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die Gnlfehung des Dahn Slone. 


Sie war ein Wunder vor den Augen der Welt. Drei 
mächtige Reiche mußten in Trümmer gehen, damit der 
Weiße Adler von neuem ſeine Schwingen erheben konnte, 
die ihm am 14.25. November 1794 durch die Thronentſagung 

des letzten Königs von Polen, am 3. Januar und am 24. 
Oktober 1795 durch den dritten Teilungsvertrag gebrochen 

waren. Die kurze Herrlichkeit der napoleoniſchen Zeit blieb 
eine Epiſode in dem langen Zeitraum von 125 Jahren, in 
dem der Name eines Königreichs Polen nur als integrieren⸗ 
der Beſtandteil des ruſſiſchen Zarenreiches auf der Staaten⸗ 
karte Europas zu leſen war. Die Aufſtände von 1830 und 
1863 konnten dieſes Geſchick nicht verrücken. Die einzige 
Hoffnung ſetzte man auf einen euxopäiſchen Krieg, 
der alle drei Okkupationsmächte erfaßte, und in dem alle 
drei das Spiel verlieren mußten. In dieſer Erkenntnis 
ſprach Polens größter Dichter, Adam Mickiewicz, die 
Gebetsworte: „Um den allgemeinen Krieg bitten wir dich, 
o Herr, für die Freiheit der Völker!“ Die Hoffnung auf 
eine Auferſtehung war undenkbar ohne den Glauben an 
8 3 Aber das Wunder hat ſich vor unſeren Augen 
erfüllt. 0 f x 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es den Polen im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet weitaus am 
beſten geht. Sie erfreuten ſich zwar in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nicht mehr der kulturellen und kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltung, die in Galizien beſtand; aber fie lebten in einem 
Rechtsſtaat, und ſelbſt die unglücklichen und zur Erfolg⸗ 
loſigkeit verdammten Ausnahmegeſetze der letzten Jahr⸗ 
zehnte vor dem Weltkrieg konnten nicht verhindern, daß das 
polniſche Volk in Preußen⸗Deutſchland ſeiner nationalen 
Idee erhalten blieb, und daß ſein wirtſchaftliches und kul⸗ 
turelles Niveau weit über das der anderen Teilgebiete hin 
ausgehoben wurde. Als am Ende des Weltkrieges die Er⸗ 
richtung eines polniſchen Staates akut wurde, kamen nur 
zwei Löſungen für tiefe Neubildung in Betracht: Die 
ruſſiſche, die aus panſlawiſtiſchen Motiven entiprang, und 
die öſterreichiſche, die alle von Polen beſetzten Gebiete 
in einem trialiſtiſch reformierten Habsburger Reich zu⸗ 
ſammenfaſſen wollte. Beide Löſungen, 2810 e 8 noch 

Bi N den vielleicht größten Riß in der polniſchen Politik dar⸗ 

telt, Pk an der Macht der ſich weit günſtiger geſtaltenden 
Tatſachen geſcheitert. Polen wurde als völlig ſouve⸗ 
räner Staat mit einem Gebiet, das weit über die ethno⸗ 
araphiſchen Grenzen hinausgeht, in das Völkerkonzert auf⸗ 
genommen. Su El i 

Die Kaiſerproklamation vom 5. November 1916 legte 
zwar den Grundſtein zum neuen polniſchen Staat. aber das 
Richtfeſt konnte erſt ſpäter gefeiert werden. Am 11. Novem⸗ 
ber 1918 brach im Zuſammenhang mit der Revolution in 
Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn der Aufſtand im Gene: 
ralgouvernement Warſchau aus der die ſtgatliche Macht über 
ein meniojtens in Umriſſen bekanntes Staatsgebiet dem 
Regentſchaftsrat in die Hände ſpielte, der fie am 
14. November dem inzwiſchen aus der Maadeburger Feſtung 
heimgekehrten Pilſudski mit diktatoriſchen Befuaniſſen 
übergab. Mit dieſem Zeitpunkt entſtand de facto die vol⸗ 
niſche Souveränität und wir müſſen daher den 11. No⸗ 
vember 1918 als die Geburtsſtunde des pol⸗ 

‚ntihen Staates betrachten, der auf der Kaiſerprokla⸗ 
mation vom 5. November 1916 baſierte. und deſſen erſte 
Anerkennung von dem noch im November 1918 er⸗ 
nannten deutſchen Geſandten, Graf Harry Keßler, 
ausgeſyrochen wurde. 


Die Anerkennung des unter der Leitung des ruſſiſch⸗ 
nrientierten Roman Dmowski ſtehenden polniſchen 
Nationalkomitees in Paris iſt kein Akt, der einer 
Staatsgründung gleichkommt. Roman Dmowski war ein 
König ohne Land der in den heimatlichen Breiten keine fak⸗ 
tiſche Gewalt ausübte. Daß ſpväter die Warſchauer Regie⸗ 
rung, um die Gunſt der Ententeländer zu gewinnen, mit den 
Männern des Naticnal⸗Komitees ein Abkommen ſchloß und 
neben den Staatschef Pilſudski den Miniſterpräſidenten 
Paderewski ſtellte, kann an dieſer Tatſache nichts ändern. 

Am 17. Oktober 1919 hat allerdings die zweite Kammer 
des Oberſten Gerichtshofes in Warſchau ein Urteil 
gefällt, in dem behauptet wird, „daß ein polniſcher 
Staat, der mit dem jetzigen Völkerrecht identiſch ſei, auch 
vor 1918 beſtanden habe“. Das Oberſte Gericht nimmt 
dabei an. daß das 1807 durch Napoleon geſchaffene König⸗ 
reich Polen, das 1815 Rußland zugeteilt wurde, als ein 
durch unauflösliche Perſonalunion mit dem ruſſiſchen 
Kaiſerreich verbundener Staat anzuſehen ſei. Dieſe De⸗ 
duktion iſt unrichtig, weil dieſe Staatstheorie nur in einer 
vom Zaren verliehenen Verfaſſung, die kein Teil der 
Wiener Kongreßakte war, dem. polnischen. Volk verliehen, 
am 14./6. Februar 1832 aber von Nikolaus I. aufge⸗ 
hoben und durch das organiſche Statut erſetzt wurde, das 
die Einverleibung des Königreiches Polen 
in das Zarentum ausſpricht. i * 

Die Entſtehung des polniſchen Staates, von der wir ſo⸗ 
eben nur einire hiſtoriſchen Daten mitgeteilt haben, wird 
ausführlich in einer völkerrechtlich⸗politiſchen Unterſuchung 
geſchildert die Dr. Paul Roth ſoeben im Verlag von 
Otto Liebmann, Berlin, der öffentlichen Beſprechung zu⸗ 
gänglich gemacht hat. Das außerordentlich klar geſchriebene 
und mit Material reichhaltig ausgeſtaltete Werk enthält eine 
ſolche Fülle von intereſſanten Einzelheiten, daß wir ſie im 
Rahmen eines Artikels nicht einmal anzudeuten vermögen. 
Beſonders wertvoll ſind die z. T. in deutſcher Sprache unbe⸗ 
kannten Dokumente, welche die Vorgänge bei der Staats⸗ 
bründung anſchaulich machen. Das politiſch Beachtenswerteſte 
iſt die Denkſchrift, die Roman Dmomwsti am 8. Ok⸗ 
tober 1918 dem Präſidenten Wilſon vorgelegt hat. und in 
der er die Anſprüche Polens auf die drei Teilgebiete, dar⸗ 


über hinaus auch auf Oſtpreußen und Teile Pommerns, be⸗ 
Hrün det.. 10 5 


Nr, 


ren 


nachgebend, den Geſetzentwurf über die Organiſterung der 


Auch Marſchall Pitſudski hat eine Einladung zu dieſem 


* traten die Abg. Nel und Nic zz at 


angenommen, und ſie werden den Gegenſtand der Beratun⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die polniſche Regierungskriſe 
vorläufig beigelegt. 


Warſchau, 11. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der für geſtern angekündigte Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Zeligowski, iſt nicht er⸗ 
folgt. Die Regierung hat, der Forderung Zeligowskis 


höchſten Militärbehörden zurückgezogen. In einer Woche 
ſoll das noch von der vorigen Regierung eingebrachte Pro⸗ 
jekt neu geprüft und nach der Richtung hin abgeändert wer⸗ 
den, daß Pikſudski der Eintritt in den aktiven Dienſt 
der Armee ermöglicht wird. Die drohende Regierungs⸗ 
kriſe iſt ſomit vorläufig als beigelegt zu betrach⸗ 
ten. Die von einem Warſchaner Blatt gebrachte Nachricht, 
daß Zeligowski erklärt hätte, er habe über ſeine Demiſſitons⸗ 
abſichten mit niemand geſprochen, entſpricht nicht den Tat⸗ 
ſachen. Zeligowski hat dem Miniſterpräſidenten Skrzunski 
erklärt, daß er zurücktreten werde, falls der Geſetzentwurf 
über die höchſten Militärſtellen in der eingebrachten Faſſung 
nicht zurückgezogen werden ſollte. Daraufhin faßte der 
Miniſterrat den Beſchluß, der Forderung Zeligowskis zu 
willfahren. f 


Heute Abend findet im Schloß Belvedere ein diploma⸗ 
tiſcher Tee ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich der Miniſter⸗ 
rat unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten über die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu dem Geſetzentwurf ſchlüſſig werden. 


Abend erhalten, er ſoll jedoch abgelehnt haben, zu er⸗ 
ſcheinen. 3 0 b 


Barlicki — der Nachfolger Moraczewskis. ö 

Unter dem Vorſitz Baxliekis trat geſtern der ſozig⸗ 
liſtiſche Sejmklub zu ie Sitzung zuſammen. 1 
et 

it, Es wurden gllerlei Forderungen aufgeſtellt, die erfüllt 
werden müßten, wenn die Koalftionsregierung ihrer Auf⸗ 
gabe gewachſen ſein will. Im Beſonderen ſollen Gelder 
zur Belebung der Bautätigkeit zur Verfügung 
geſtellt; neue Steuern von Luxuswaren und 
Eiſenbahnfahrkarten erſter und zweiter Klaſſe eingeführt, 
die Vermögensſteuer eingetrieben, die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erhöht und die Unterſchlagungen in den Staats⸗ 
ämtern energiſch bekämpft werden. Die Poſtulate wurden 


gen in dem in den nächſten Tagen 
Parteirat bilden. 8 

Zum Nachfolger Moraczewskis wurde der Abg. Nor⸗ 
bert Barlicki für den Poſten des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten beſtimmt. - 1 er 


zuſammentretenden 


Hellmut von gerlach in Warſchau. 8 


Warſchau, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der 


deutſche Pazifiſt Hellmut von Gerlach hielt geſtern in 


der Geſellſchaft der Völkerbundfreunde ein Referat über die 
Reaktion und die Demokratie in Deutſchland. 
Er ſagte, daß er für die Verſtändigung der beiden Nachbar⸗ 
völker tätig ſein wolle. Er ſchilderte die Entwickelung in 
Deutſchland ſeit der Revolution im Jahre 1918 und meinte, 
daß die deutſche Sozialdemokratie, die damals die Macht an 
ſich geriſſen hatte, aus Furcht vor der bolſchewiſtiſchen Ge⸗ 
fahr, die die geſamte Induſtrie mit dem Ruin bedrohte, die 
Verſtändigung mit den bürgerlichen Parteien geſucht habe, 
was zur Folge hatte, daß die Kräfte der Reaktion unange⸗ 
taſtet blieben. Während der Inflationszeit und während der 
durch die Ruhrokkupation hervorgerufenen Kriſe verſtand es 
die Reaktion, die allgemeine Unzufriedenheit zwecks Dis⸗ 
kreditierung der republikaniſchen Idee auszunützen. Be⸗ 
ſtand auch im Jahre 1928 eine große monarchiſtiſche 
Gefahr, ſo ſei dieſe Gefahr heute bedeutend verringert. 
Jede Staatsumwälzung würde auf den Widerſtand der repu⸗ 
blikaniſchen Reichsbanner⸗Organiſation ſtoßen, die drei Mil⸗ 
lionen männliche, hauptſächlich militäriſch ausgebildete Mit⸗ 
glieder zählt. Das Proletariat das 60 Prozent der Bevölke⸗ 
rung, ſowie einen bedeutenden Teil der unteren Beamten 
umfaßt, ſtehe rückſichtslos auf dem Boden der Republik. Die 
Monarchie in Deutſchland wäre ſeiner Anſicht nach eine Ge⸗ 
fahr für den europäiſchen Frieden. 
die Revancheidee nicht nur auf der Rechten, ſondern auch auf 
der Linken Anhänger habe, gab Gerlach eine ausweichende 
Antwort. An die Reviſion der Grenzen auf fried⸗ 
lichem Wege evtl. durch Vermittelung des Völkerbundes 
denken in Deutſchland alle. Gegen Träume könne 
man doch nichts ein wenden. N 


Was jedoch einen künftigen Krieg anbelangt, ſo ſei 
ſelbſt der größte Teil der Monarchiſten der Überzeugung, 


daß dieſer wegen des Mangels an den wichtigſten techniſchen 


und kriegeriſchen Mitteln, wie Tanks, Panzerſchiffen, Unter⸗ 
feebooten," Flugzeugen ein Wahnſinn wäre. ö 


Die Grenzfragen find nach Gerlach eine Ange⸗ 
legenheit zweiter Ordnung. Bedeutend wichtiger wären die 
Beſtrebungen zur Stärkung des Geiſtes der Verſtändigung, 
bei welchem der Krieg unmöglich iſt. Weiter teilte Gerlach 
mit, daß er über dieſes Thema ſchon in Paris, Brüſſel uſw. 
geſprochen hat. Er gehe von der Überzeugung aus, daß doch 
„alles einmal anfangen müſſe“. Es ſei die höchſte Zeit, daß 
eine gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen den Völkern ein⸗ 
trete. Redner gab ſeiner überzeugung Ausdruck daß nan 
auf dem Wege der pazifiſtiſchen Erziehung der Jugend die 


Wiedergeburt des Deutſchen Reiches im vazi- 
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Zuhörern den Senator Buzek, den Generalſuperintenden⸗ 


Der Abſtimmung ging eine erſchöpfende Diskuſſion voran, in 


und Schrift verlangt wird. 


in det Sonnabendſitzung der italieniſchen Kammer get 


Muſſolini gäbe Veranlaſſung, 
antworten. 


ſchen Miniſterpräſidenten ſachlich Stellung nehmen. 


fequenzen, die wir 
„Italiens über Südtirol ſteht ohne allen Zweifel da, aber 
Geſamtſituation, auch nicht vom italieniſchen Geſichtspunkt 


ich, Jodeln a ann ne gehort, daß es nicht bloß ein internationales Recht, 


lament erklärt worden, 


Die 30 mm breite Kolonelzelle 20 Groschen, die do mm ? 
breite Rellamezeile 100 Groſch. 1 dj. 100 85 Pf. 2 
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usland 100%, Aufſchlag. — Ber Platz ⸗ 


33. (0 Jahrg. 


fiſtiſchen Sinne erreichen könne. Dann wird das 
Ideal Goethes erfüllt ſein, daß der „Deutſche ein guter 
Europäer werden möchte“. a ö a 

Die zahlreichen Anweſenden ſpendeten dem Nedner 
ſtünr miſchen Beifall. An der Verſammlung nahmen 
zahlreiche polniſche Intellektuelle teil. Man ſah unter den 


ten Burſche, den Miniſter Grabowski, den Senator 


Poſner, den Minifter Targowski u. a. m. 


8 J 2 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Poranna“ widmet 
in ihrer Beſprechung des Gerlach⸗Vortrages der paziſiſti⸗ 
ſchen Bewegung in Deutſchland einen großen Artikel und jagt, 
daß Gerlachs Wochenſchrift „Die Welt am Montag“ heute 
nicht einmal in Berlin 3 werde, Gerlach 
hätte in Deutſchland jegliche Bedeutung verlorem, 
niemand lieſt mehr ſeine Zeitſchrift, niemand zitiert ſie auch, 

Aus anderen Gründen wie die „Gazeta Poranna 
können auch wir Deutſche in Polen dem Beſuche des Herrn 5 
von Gerlach in Warſchau keine Begeiſterung ent 
gegenbringen. Wenn jemand als Verſtändigungsapoſtel auf 
polniſchem Miſſionsgebiet unmöglich erſcheint, ſo iſt es 
diefer Mann. Wir brauchen die Gründe für unſere ableh⸗ 
nende Haltung (die ſich nicht etwa gegen den Pazifismus 
als ſolchen richtet!) unſeren Leſern nicht erſt klar zu legen, 
das iſt ſchon bezeichnend genug! Der Gedanke einer deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung erſcheint uns ſo wertvoll, daß ſich 
die Beſten unſerer Nation darum bemühen ſollten, 
Männer, die es nicht nötig haben, von der eigenen Zier? 
rifſenheit zu reden, um ſich im fremden Lande populär 
zu machen, und die oleichzeitig der polniſchen Nation jene = 
Achtung entgegenbringen, die fie verdient, 


fi 
11 


en Se 


2 
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die polniſche Lehrerpragmaiil. 
Warſchau, 11. Februar. In der letzten Sitzung des 
Seim 55 Dienstag wurde der Geſetzentwurf über die 
Lehrerpragmotik in dritter Leſung angenommen. 


5 


ST, 


welcher u. a. gefordert wurde, den Abſchnitt zu ſtreichen in 
3 heißt, daß von a — — ine ke. 3 Me 
schung der polniſchen SP TAB n wor! 
Aub Schr Ferner wurde die Streichun⸗ 
der Beſtimmung über eine makelloſe Vergangenheit den 
jenigen die zu Lehrern ernannt werden sollen, 1 5 
Dieſe Forderungen wurden abgelehnt, dagegen kamen 
einige Abänderundsanträge durch, darunter ein Antrag anf 
Streichung der Beſtimmung, daß Mittelſchullehrer den Pr ER 
feſſorentitel führen dürfen. . e 


streſemann über Südtirol. 
Der Wortlaut der Ned... 


In Ergänzung des mitgeteilten PAT ⸗Be⸗ 
frichts über die Antwort des deutſchen Außen⸗ 5 
miniſters an Muſſolini geben wir die Reichs ⸗ 

tagsrede Streſemanns in breiterem Auszug 1 
wieder. Der Miniſter führte aus: 3 . 


Die Ausführungen, die der italieniſche Miniſterpräſid 


at, greifen tief ein in das Verhältnis Italiens zu Deut 
land. Oe rollen darüber hinaus die Geſamtlage auf, 
mit dem Abſchluß der Verträge von Locarn 
und mit dem Eintritt e A Ar bert 
i en. Der rhetoriſche Her 

in Verbindung ſtehen. 2 ihm bei en Be, 1 

Die deutſche Regierung muß es aber avͤ⸗ 
lehnen, in einem derartigen Ton, der vulgär 4 
mehr auf Maſſenverſammlung als auf eine Ausſprache mit 4 
anderen Nationen berechnet iſt, hier zu antworten. Sehr * 
richtig!) Wir werden unſererſeits ausgehen von dem Tate 
beſtan d und von da aus zu den Darlegungen des italieni⸗ ae 


22 


Südtirol iſt bei den Friedensverträgen Italien zu- 

ö orden; daraus ergeben ſich politiſche Kon» 
E ſtets reſpektiert haben und 
reſpektieren werden. Die Hoheitsfrage, die Souveränität 


dieſe unbeſtrittene Souveränität Italiens erſchöpft nicht die 


Gerade bei der Schließung der Friedensver⸗ 


e e Begründung haben wir wiederholt das 


äge und bei ihrer 
eine internationale Moral gibt. 
der 1 e 10 wie 42 I 
Bevölkerung bei den Friedensverhandlungen in 

Paris Proleſt gegen die Einverleibung von Südtirol er⸗ N 
hoben worden. Aber die alliierten und aſſoziierten Mächte 5 
haben in ihrer Antwort an die öſterreichiſche Regierung er⸗ 
klärt, daß die Grenze nicht geändert werden könne, aber 
gleichzeitig haben die alliierten und aſſoziierten Nationen 
hinzugefügt, und iſt von der italieniſchen im römiſchen Pax⸗ 5 
N die italieniſche N en k 5 
egenüber ihren neuen Untertanen der deutſchen Nativ⸗- 
nalität in bezug auf ihre Sprache. ihre Kultur und ihre f 
wirtſchaftlichen Intereſſen 1 


in weitem Maße liberale Politik 


ſondern auch 
Wiederholt iſt von 


in 


genießen, die deutſche Unterrichtsſprache würde frei fein, 
wenn nur die Lehrbücher und die Schulpläne nicht gegen 
die Intereſſen Italiens verſtießen. Man könne darauf ver⸗ 
trauen, daß alles, was Kultur und Sprache anlange, ſorg⸗ 
fältig und liebevoll geregelt werden wird. Das waren die 
erſten Erklärungen, die der Bevölkerung von Südtirol ab⸗ 
gegeben wurden. Dieſe Erklärungen, die damals zuerſt 
von dem kommandierenden General abgegeben wurden, ſind 
N) wiederholt worden durch den Miniſterpräſidenten Tittoni 
ö und den König ſelbſt. Das war der Standpunkt der Ver⸗ 
Fi ſprechungen beim Friedensſchluß von 1919. Seitdem iſt man 
} im Zuſammenhang mit der inneren politiihen Entwicklung 
N von Italien in Südtirol einen anderen Weg gegangen. Ein 
Senator hat ein Entnationaliſierunasprogramm aufgeſtellt, 
das auch durchgeführt iſt durch Auflöſung aller Vereine, die 
5 nicht Sektionen von italieniſchen Vereinen ſind, durch Be⸗ 
} ſchlagnahmen, durch den Verſuch der Italieniſierung aller 
| germaniſierten Familiennamen, vor allen Dingen durch 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Schulweſens. 


über N 
die bewußte Eutdeutſchung von Südtirol 


beſteht kein Zweifel. über dieſe nicht zu leugnende und 
1 auch von Muſſolini nicht geleugnete Tatſache iſt die Offent⸗ 
16 lichkeit unterrichtet. Sie iſt nur verwirkt worden durch un⸗ 
wahre und entſtellte Einzel nachrichten, wie die von einem 
Verbot der Weihnachtsbäume und der geplanten Beſeitigung 
ö des Waltherdenkmals in Bozen. Die deutſche Regierung 
hat dieſe falſchen Nachrichten, denen ſie vollkommen fernſteht, 
\ außerordentlich bedauert und die Preſſe zu größter Vorſicht 
0 ermahnt. Es iſt auch die Vermutung geäußert worden, daß 
| folde falſchen Nachrichten abſichtlich von Pro⸗ 
vokateuren verbreitet würden. Dieſe bedauer⸗ 
lichen falſchen Nachrichten ändern aber nichts an dem Ge⸗ 
ſamttatbeſtand der Italieniſierung Südtirols (Sehr wahr!). 
In München iſt in der Tat von wenigen Privatleuten 
eine Bewegung zum Boykott Italiens eingeleitet wor⸗ 
den. Hinter dieſer Bewegung ſtehen weder die bayeriſche 
Regierung, noch deutſche ameliche Stellen. Ich halte es durch⸗ 
8 aus unangebracht, wenn einige Dutzend Leute glauben. auf 
dieſe Weiſe deutſche Außenpolitik machen zu können. Dieſe 
reine Privatbewegung von un verantwortlichen 
Leuten hat den italien ſchen Miniſterpräſidenten veranlaßt, 
dem deutſchen Botſchafter gegenüber zu erklären. daß er 
amtlich die Einfuhr deutſcher Waren verbieten und zu m 
Boykott Deutſchlands auffordern würde, wenn 
derartige Beſtrebungen nicht aufhören. (Rufe: Unerhört!) 
Ich halte es für 


ein unmögliches Vorgehen, 


die von der Regierung gemißbilligte Bewegung unverant⸗ 
wortlicher Kreiſe mit dem Bruch internationaler handels⸗ 
N politifcher Abmachungen beantworten zu wollen. Auf folder 
8 en ein internationales Zuſammenleben nicht möalich. 
; eifall. 
r Italien hat den Verſuch gemacht, bei den Verhandlungen 
über den Locarnovertrag auch eine Sicherung für die 
* Brennergrenze durch internationale Abmachungen zu 
erreichen. Auch an uns iſt im Laufe der Verhandlungen 
die Frage gekommen, wie ſich Deutſchland zu einer etwaigen 
Einbeziehung der Brennergrenze ſtellen würde. Unſere 
Antwort war ſelbſtverſtändlich die, daß wir für eine ſolche 
Frage nicht die richtige Adreſſe ſind. Oſterreich, 
nicht wir, grenzt an Italien. Wir achten das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker und haben nur den Munich, daß 
unſeren und Öfterreihs Wünſchen, die auf dem Sel bſt⸗ 
he ſt i mmunasrecht der Völker beruhen, nicht in die 
Ewiakeit hinein die Hinderniſſe entgegengeſtellt werden, die 
wir ſeit 1919 erfahren haben. Wir können uns auch nicht 
der Meinuna anſchließen. daß es zweierlei Grenzen in 
Europa gibt. ſolche, die vertraglich garantiert und ſolche, die 
abil ſind. Das, was hier der deutſchen Politik an Expan⸗ 
ſionsbeſtrebungen unterſteht wird, iſt vollkommener 
Unſinn. Die deutſche Öffentlichkeit hat in den letzten 
Jahren Italien große Sympathie entgegengebracht. ar 
a Das hat ſich erſt geändert, als die Nachrichten über die 
Unterdrückung der deutſchen Bevölkerung Südtirols ſich 
immer mehr verſtärkten. Wenn Herr Muſſolini meint, dieſe 
veränderte Haltung der deutſchen Preſſe ſei auf einen Be⸗ 
fehl der deutſchen Regierung zurückzuführen, ſo vergißt er, 
daß man in Berlin nicht wie in Rom die Freiheit der Preſſe 
willkürlich beſchränken kann. (Sehr gut.) Wir 
können und wir würden auch der deutſchen Preſſe nicht ver⸗ 
bieten, Sympathie zu empfinden und einzutreten für ein 
Land und Volk, das ſeit vielen Jahrhunderten deutſch ge⸗ 
weſen it. und der deutſchen Kulturgemeinſchaft weiter an⸗ 
gehört Wenn aus der Unterdrückung eines Volkes die Ge⸗ 
ö fahr einer Störung des Friedens entiteht, iſt 


der Appell an den Völkerbund gegeben. 


(Lachen rechts und bei den Kommuniſten.) 

Das Reichskabinett hat geſtern den Eintritt in den 
Völkerbund beſchloſſen und iſt darin beſtärkt worden durch 
die Muſſolinirede. Dieſe Rede Muſſolinis fordert nicht nur 
die Entdeutſchung Südtirols, ſondern fie iſt in der ganzen 
Welt als eine Kriegsdrobung aufgefaßt worden gegen 
Deutſchland und Dfterreih. Solche Drohungen find mit 
dem Geiſte des Völkerbundes ſchlechthin unvereinbar, unver⸗ 
einbar mit ihm iſt der ganze Ton, die Überheblichkeit und 
Maßloſigkeit von Muſſolinis Ausführungen, die kein Aus⸗ 
druck innerer Kraft zu ſein brauchen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Was Muſſolini über Walther von der Vogel⸗ 
weide ſagte, verkennt das Weſen dieſes deutſchen Dichters; 
nicht ſeine Bedeutung in der Weltliteratur, ſondern das 
DVieutſchtum Walthers von der Vogelweide zeugt davon, daß 
Bozen innerhalb der deutſchen Kultur⸗ 
gemeinſchaft liegt. (Lebhafter Beifall.) Muſſolini 
E ae ſich gegen die deutſchen Touriſten und ſpricht vom 
Mißbrauch italieniſcher Gaſtfreundſchaft, droht aber gleich⸗ 
zeitig Repreſfalten an für einen etwaigen Reſſebonkott 
8 Italiens durch Deutſchland. Wenn die Zahl der deutſchen 
Touriſten in Italien zurückgeht, ſo dürfte das nicht die Folge 
deutſcher Maßnahmen, ſondern die Borat der Muſſo⸗ 
linicede ſein. (Lebhafte Zuſtimmung. 
Muſſolini hat einſt anders über Deutſchland ges 
ſprochen. Noch 1920 rühmte er in einer Rede den Wert 
der deutſchen Kultur und der deutſchen Arbeit für 
den Wiederaufbau Europas. Muſſolini hat für ſeine große 
Aktion die Landtagsrede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Held genommen, ohne den Wortlaut dieſer Rede erſt ab⸗ 
uwarten. Miniſterpräſident Held hat ganz klar nur von 
der kulturellen Freiheit der Deutſchen Südtirols ge⸗ 
ſprochen. Mir erſcheint es allerdings wünſchenswert, daß 
auswärtige Politik nur von den Reichsſtellen und im Reichs⸗ 
tag gemacht wird. (Lebhafter Beifall links.) 
nicht durch Interpellationen die Miniſterpräſidenten 
Lander in die Zwangslage bringen, über Außenpolitik zu 
ſprechen. Die Verantwortung über die Außenpolitik trägt 
jedenfalls nur die Reichsregierung. 
Wir laſſen uns das Recht nicht nehmen, für die kultu⸗ 
rellen Rechte der deutſchen Minderheiten im 
Auslande einzutreten, wie wir auch die Rechte der in 
unſeren Grenzen wohnenden nationalen 
Minderheiten wahren wollen. (Beifall.) Wir werden 
im Völkerbund für die nationalen Minderheiten ein⸗ 


* 


der 


ſchen Volk und wollen mit ihm in Frieden leben; aber 
zur Grundlage des Friedens gehört auch jene Selbſt⸗ 
achtung, ohne die ein Volk vor ſich ſelbſt nicht beſtehen 
kann. ur. Machtloſigkeit iſt nicht . mit 
dem Verluſt innerer Kraft. In dieſem Gefühl weile ich die 


Man ſollte 


treten. Wir haben keine Gegenſätze zum italieni⸗ 


gegen Deutſchland gerichteten Drohungen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück.“ (Lebhafter Beifall.] 
Nach der Rede Streſemanns verlas Abg. Scholz 
(Deutſche Volksp.) namens der Regierungsparteien eine 
nach Inhalt und Form würdige Erklärung. 


noch in beſchränktem Maße die Aufmerkſamkeit des Hauſes. 
Den Abſchluß bildete eine knappe aber kernige Erklärung 
des Präſidenten Loebe, daß das deutſche Volk ſich 
das Recht. für die deutſchen Minderheiten unter fremder 
Staatshoheit eine gerechte Behandlung zu beanſpruchen. am 
allerwenigſten durch beleidigende Angriffe und maßloſe 
Drohungen beſchränken laſſen werde. 


Einft und jetzt. 


Ein nach Südtirol entſandter Korreſpondent der „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ wirft die Frage auf: 


„Wie ſtand es zur Zeit der öſterreichiſchen Herrſchaft 
in Welſchtirol mit den völkiſchen Belangen der 
8 Italiener?“ 5 


Worauf als Antwort folgende Feſtſtellung erfolgt: 

In dieſem ganzen Gebiet war das Italieniſche 
die ausſchließliche Amts⸗, Gexrichts⸗, Unter⸗ 
richts⸗ und Kirchenſprache. Behörden und Gerichte 
waren nicht einmal verpflichtet, deutſche Eingaben anzu⸗ 
nehmen. Die Erledigungen erfolgten in italieniſcher Sprache. 
Im autonomen Tiroler Landtag ſpielten die italieni⸗ 
ſchen Abgeordneten aus dem Trentino eine hervorragende 
Rolle. Den Italienern ſtand ſogar eine Vizepräſidenten⸗ 
ſtelle im alten Landtage zur Verfügung, ſie hatten ihre Ver⸗ 
tretung im Landesausſckuß durften ſichin den Land⸗ 
tagsſitzungen ihrer Mutterſprache bedienen, 
hatten Sitz und Stimme in allen Unterkommiſſionen. Die 
Gemeinde hatte in Welſchtirol, wie überall in Öfterreich, 
volle Autonomie. Und trotz aller dieſer Rechte blühte in 
Welſchtirxol ein ſeſſelloſer Irredentismus. von der alten 
öſterreichiſchen Regierung ruhig geduldet. Hält man dies heute 
den Italienern vor, fo hört man wohl die Antwort: „Ja, 
Oſterreich war ein Nationalitätenſtaat, wir aber 
ſind ein Nationalſtaat.“ Sagt man: „Wenn ihr ein 
Nationalſtaat ſeid, warum nehmt ihr dann ein von 
Deutſchen bewohntes Gebiet. deſſen Einwohnerſchaft gegen 
dieſe Annexion proteſtiert, an euch?“, fo lautet die Antwort: 
„Ja, das war eine ſtrategiſche Notwendigkeit.“ 
Dies iſt, nebenbei geſagt, ein Unſinn; die Felſenmauern an 
der Klauſe von Salurn find genau jo gut eine ſtrategiſche 
Grenze wie der Brennerpaß! Wahr aber iit, mas mir der 
politiſche Sekretär der Faſziſtiſchen Partei in Bozen ſagte, 
als ich meinte. im Zeitalter des Flugweſens und des chemi⸗ 
ſchen Krieges läme es doch kaum auf ſtrategiſche Grenzen an. 
Er antwortete: „Sie haben Recht. Dann müſſen wir aber 
gerade unſere Stellungen möglichſt weit vor⸗ 
rücken. Wir wiſſen nicht, was die Zukunft bringt.“ 

Es iſt doch eine gute Sache um die Bekenntniſſe des 
Faſzismus. PR 


Muſſolinis Eutſchuldigung. 


Muſſolini bezeichnete in ſeiner Sonnabendrede im 
Zuſammenhang mit feiner Bemerkung über die „verleum⸗ 
deriſche und verlogene deutſche Preſſekampagne“ auch die 
Nachricht. daß die italieniſche Regierung der deutſchen 
Botſchaft wegen der Studentendemonſtration ihre 
Entſchuldigung ausgeſprochen habe, als eine törichte 
Lüge. 

Wie der Vertreter der „Telegraphen⸗Union“ aus auto⸗ 
ritativer Quelle feſtſtellen kann, hat Muſſolini unmittelbar 
nach der Demonſtration durch zwei Beamte ihren Um⸗ 


fang, ſowie nähere Einzelheiten bei der Botſchaft feſtſtellen 


und kurz danach durch ſeinkn Sekretär dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter fein Be bauern ausſprechen 


laſſen, womit ſich der Botſchafter auch zufrieden erklären 


konnte, da Akte, die nach diplomatiſchen Gepflogenheiten 
eine formelle Entſchuldigung erfordert hätten, nicht vorge⸗ 


kommen ſeien. j 4 


Baldwin dementiert ein engliſch⸗italieniſches 
5 Geheimabkommen. 


London, 9. Februar. Baldwin exklärte auf Anfrage 
im Unterhaus zu den Andeutungen über ein angebliches 
engliſch⸗italieniſches Geheimabkommen, daß 
dieſe Gerüchte jeglicher Grundlage entbehren. 
Das Schuldenreglement ſei zuſtande gekommen, ohne daß 
Italien irgendwelche politiſchen oder wirtſchaftlichen Kon⸗ 
zeſſionen gemacht hätte. Der Miniſterpräſident gab jedoch 
zu, daß man in Ranallo einen Intereſſenausgleich 
zwiſchen der engliſchen und der unruhigen italieniſchen 
Politik verſucht habe, ohne jedoch zum Abſchluß zu 
kommen. 5 


Rücktritt des italieniſchen Botſchafters in Berlin? 
London, 11. Februar. PAT. „Daily Expreß“ meldet, 


daß der italieniſche Botſchafter in Berlin. Graf Bosdari, 


nach Rom abgereiſt ſei. Nach den „Times“ wird er auf 
ſeinen Puſten nicht wieder zurückkehren. 


| der Bonfott Italiens. 


Die „Innsbrucker Nachrichten“ haben fih an 
zuſtändiger Stelle über die Wirkung des Boykotts 
gegen Italien erkundigt und erfahren darüber: 

Soweit die Wirkung im Tiroler Durchzugsverkehr be⸗ 

obachtet werden kann, iſt im Vergleich zu der gleichen Zeit 
des Vorjahres ſowohl im Perſonen⸗ als auch im 
Güterverkehr eine ganz gewaltige Abnahme 


ſehr ſchwach beſetzt, und ſie verkehren ſchon feit einiger Zeit 
aus dieſem Grunde mit kurzen Garnituren. Es gi 
an denen in dem D⸗Zug Berlin—Rom kaum ein Dutzend 
Paſſagiere find, während im Januar des Vorjahres dieſe 
und andere Züge voll beſetzt waren. ö g 

Deutſche reiſen jetzt in verſchwindend geringer Zahl nach 
Italien, und von dieſen wenigen fahren die meſſten nur 
geſchäftshalber. Die Wirkungen eines nachlaſſenden Reiſe⸗ 
verkehrs nach Italien bekommen bereit3 die Hotels in 
Italien und Südtirol zu ſpüren. Große Hotels in 
Venedig und Meran ſtehen faſt leer. Schätzungsweiſe 
kann geſagt werden, daß der Reiſe verkehr im Vergleich 
zum Vorjahre um mindeſtens 70 Prozent nachge⸗ 
laſſen hat. Ahnliche Ziffern nennen auch die großen 
Reiſebüros in München und Berlin. 6 

Genauere Zahlen laſſen ſich im Tranſitgüterverkehr feſt⸗ 


Betracht kommt. Während bis zum Herbſt des vorigen 
Jahres ſich die Gütereinfuhr aus Italien nach Deutſchland 
in anſteigender Linie bewegte, hat ſie ſeit November⸗De⸗ 
zember ganz merklich nachgelaſſen. Im Monat Dezember 
rollten 551 Innsbruck um 600, und im Januar um 1300 
Waggons weniger aus Italien nach Deutſchland, als um die 
gleiche Zeit im Vorjahre. Deutſchland verſorgt ſich aus 
anderen Ländern. Man kann alſo mit einiger Berechtigung 
ſagen, daß die Boykottbewegung gegen italieniſche 
Waren in Deutſchland ſich planmäßig durchſetzt und 
an Wirkung gewinnt. 
— men 


Die darauf 
folgenden Reden der anderen Parteivertreter fanden nur 


Ordnung defährdet.“ 


ſlaatlichen Tabakmonopols iſt man großen 


prügelt. Es mußte abermals Militär eingreifen, das ſämt⸗ 
liche Straßeneingänge und den Markt abſperrte, auf dem ſich 


zu verzeichnen. Die durchgehenden Züge nach Italien find 
bt Tage, 


Bohnenkaffees mit 
ſtellen, ſoweit Innsbruck als Tranſitſtation für Italien in 


Eine polniſche Proteſtnote an Außland 


Warſchau, 9. Februar. Bekauntlich hat die Sowfetregke 1 
rung beſchloſſen, den Hinterbliebenen der beiden polniſchen RE 
Kommuniſten Baginski und Wieczorfiewicz, de 
auf dem Wege nach Rußland, wo fie gegen einen in Moskau 
verhafteten Polen ausgetauſcht werden ſollten, erſchoſſen 
worden ſind, eine Penſion zu zahlen. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat nunmehr bei dem ruſſiſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau einen Proteſt dagegen eingereicht. Die Regierung 
ſtellt in der Proteſtnote feſt, daß dieſe Handlung der Sowjet⸗ 
union eine Unterſtützung der kommuniſtiſchen 
Bewegung in Polen darſtelle. Die Note weiſt auch 
auf die Rolle des polniſchen Kommuniſten Dom bal hin, 
der als Aſſiſtent für polniſche Fragen beim ruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſariat angeſtellt iſt und fordert die Abberuſung 
Dombals. 


Nie Verſammlungsfreiheit in Polen. 


Die Verfaſſungskommiſſion des Seim berklet 
geſtern über das Verſammlungsgeſetz. Abg. Kon op⸗ f 
czynski ſchlug vor, den Art. 19 wie folgt zu formulieren: 
„BVerichterſtattungsverſammlungen der Mitglieder geſetz⸗ 
gebender Körperſchaften unterliegen den allgemeinen Vor⸗ 0 
ſchriften. Vor deren Einberufung muß die Behörde erſtern 
Ranang davon benachrichtigt werden. Wenn die Verſamm⸗ 
ung unter freiem Himmel ſtattfinden ſoll, ſo muß 24 Stun⸗ 
den vorher die Behörde benachrichtigt werden. wobei dieſe 
die Verſammlung verbieten kann, wenn ſie die Ruhe und 


Abg. Baginski (Wyzwolenie) beantragte die fol? 
gende Faſſung: Abgeordneten⸗ oder Senatoren⸗ 
verſammlungen unterliegen dieſen Beſtimmungen 3 
nicht, wenn der Abgeordnete oder Senator die Verant⸗ 
wortung für den Verlauf übernimmt.“ Dieſe Formel wurde | 
mit 15 gegen 14 Stimmen in namentlicher Abſtim⸗ 
mung angenommen. ‚ 

Ein Abänderungsvorſchlag des Regierungsvertreters, 
der von Strafſanktionen im Zuſammenhange mit dem Ges 
ſetz ſprach, fiel durch. f 


Auf der Spur einer neuen 
georgiſchen Verſchwörung? 


DE. Charkow, 9. Februar. Der Chef der Politiſchen 
Polizei der Ukraine, Balitz ti, teilt der Sowjetpreſſe mit, 
daß an der ukrainiſch⸗polniſchen Grenze eine Gruppe 
von Georgiern verhaftet worden iſt, die nach Polen 
flüchten wollten. Die Unterſuchung habe ergeben, daß die 
Berhafteten allerlei Daten über die Rote Armee, das ſowiet⸗ 
ruſſiſche Verkehrsweſen u. dal. mit ſich führten. Auf Grund 
dieſes Materials wurden dann noch weitere Verhaftungen 
vorgenommen. Darauf ſei feſtgeſtellt worden. daß die ver⸗ 
hafteten Georgier nicht nur mit dem in Paris beſtehenden 
Komitee der menſchewiſtiſchen georgiſchen Emigranten, ſon⸗ 
dern auch mit dem Kundſchaftsdienſt des polniſchen General⸗ 
ſtabes in enger Fühlung geſtanden hätten. Sie hätten den 
Auftrag gehabt, in Aſtrachan unter dem Deckmantel einer 
Arbeiteroroaniſation eine Zentrale einzurichten, von welcher 
aus eine Verbindung mit Georgien geſucht wer⸗ 
den ſollte um ſchließlich einen ſtändigen Nachrichtenoustauſch 
zwiſchen Tiflis Warſchau und Paris herzuſtellen. Der dem⸗ 
nächſt beginnende Prozeß werde ein genaueres Bild der Ver⸗ 
ſchwörung geben. 5 


Republik Polen. 


Betrügereien im ſtaatlichen Tabakmonppol. : 
Lublin, 10. Februar. In der hieſigen De rmaftug DAB, 
etrüge⸗ 
reien auf die Spur gekommen. Die Betrügereien verüs te 
der Leiter, der Lagerverwalter Stanislaw Sokolowski, 
in Gemeinſchaft mit dem Tabakaroſſiſten Karkoch und 
liegen zwei Jahre zurück. Große Tabakmengen wurden 
heimlich verkauft, und der Erlös wurde zwiſchen beiden ge⸗ 
teilt. Um den Schwindel zu vertuſchen, verſchafften ſich 
Sokolowski und Karkoch Kiſten mit doppeltem Boden, ſo daß 
bei Reviſionen das Lager ſtets in vollſter Ordnung gefunden 
wurde. Nur durch Zufall wurde der Schwindel entdeckt, 
Sokolowski und Karkow wurden verhaftet. 
Eine neue Arbeitsloſendemonſtration in Kaliſch. 
Warſchau, 11. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
vormittag fanden in Kaliſch abermals Demonſtratio⸗ 
nen der Arbeitsloſen ſtatt. Die Demonſtranten 
hatten eine große Verſammlung nach dem Kino Stylowy 
einberufen. Als auf der Rednertribüne der Abg. Holo⸗ 
wacz von der Unabhängigen Bauernpartei erſchien, zog 
eine Polizeiabteilung in den Saal ein, welche die Verſamm⸗ 
lung ſprengen wollte. Aus der Menge wurden gegen die 
Poliziſten Steine und Flaſchen geworfen, worauf die 
Poliziſten von ihren Revolvern Gebrauch machten. Fünf 
Demonſtranten wurden verletzt. Der Abg. Holowacz, welcher 
der Polizei Widerſtand entgegenſetzte, wurde gleichfalls ven. 


D 


eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte. Nie Maai⸗ 4 


ſtratsbüros und auch die meiſten Läden find ge⸗ 


ſchloſſen, da man Plünderungen befürchtet. 


Deutſches Reich. 


Prinz Leopold von Bayern 80 Jahre alt. 

Am 9. Februar wurde Generalfeldmarſchall 
Prinz Leopold von Bayern 80 Jahre alt. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Held hat aus dieſem Anlaß im eigenen und 
im Namen der bayeriſchen Staatsregierung dem Prinzen 
in einem Schreiben ſeine Glückwünſche übermittelt. i 

\ Bismarcks Tochter geſtorben. 3 

Gräfin Marie Eliſabeth Johanna Rautzau die einzige ; 


vi. “wu 


1 


Tochter des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck, iſt im Alter 


von 77 Jahren auf ihrem Gut Dobersdorf bei Kiel ge⸗ 


ſtor ben. 


Ein Paar elegante Lackschuhe gratis 


bedeutet jedes Jahr die tägliche Zubereitung des 


* 


Weber's Carlsbader Kaffee- Gewürz 


durch die Ersparnis an Bohnen. Trotzdem verbessern 


Sie das Getränk an Geschmack und Farbe, weil das 
Präparat frei von Cichorie ist. 
Der erste Versuch überzeugt! 


2170 


Otto E. Weber G. m. b. H- Danzig. 


40 


Aus anderen Ländern. 


Ein deutſchſtämmiges Regiment in der Roten Armee. 


1 1 DE. Moskau, 10. Februar. Zu den ſog. Territorial⸗ 
F, an der Roten Armee gehört auch ein Schützenregiment, 
Er im Gebiet der Wolgadeutſchen feine Garniſon hat und 
bild den wehrpflichtigen Deutſchen der Wolgaxepublik ge⸗ 
25 et wird. Der zum Abſchluß gekommene Kongreß der 
SR nadeutichen hat beſchloſſen, dieſem Regiment den Namen 
zRegiment der Republik der Deutſchen des 
olgagebietes“ zu geben. 
Franzöſiſcher Rückzug in Marokko. 
2 Aus Fez wird gemeldet, daß ſich der Druck Abdel 
rims auf die franzöſiſche Front beſonders in 


ber Gegend der Jaia und Beni Uriaghel immer ſtärker be⸗ 
erkbar mache. Der Gipfel von Bibane und andere Punkte 


* nach dem Rückzug der franzöſiſchen Truppen 
von den Rifleuten beſetzt worden. Im Abſchnitt von Uergha 


iſt alles ruhig. 
1 Million Schilling Beſtechungsgelder. 


3 Der Chefredakteur des ſozialiſtiſchen Blattes „Der 
bend“, Alexander Weiß ſowie der Sohn des Heraus: 


gebers dieſes Blattes, Ernſt Colbert. der auch adminiſtra⸗ 


liver Leiter des Blattes iſt, find der Annahme von Be⸗ 
Minmnasgeldern in Höhe von mindeſtens einer 
1 illion Schilling beſchuldigt. Die polizeiliche Unter⸗ 

uchung gegen Weiß iſt eingeleitet. 


N H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Gp/jverkauf in den Staatsforſten. 


8 Die Graudenzer Induſtrie⸗ und Handelskammer gibt den 

umtereſſenten bekannt, daß ſie in den Staatswaldungen 
unter den bisher verpflichtenden Bedingungen Holz erwer⸗ 
} ar können, d. h. mit ſechs⸗ und neunmonatigem zins ⸗ 
oſen Kredit für vierfünftel des Kaufpreiſes. Die 
Kererdnung des Miniſterrates betr. die Einziehung der 
Kaufgebühren für Holz in ihrer ganzen Höhe iſt damit auf⸗ 
gehoben worden. N 


Aus Stadt und Land. 


net Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Februar. 


Die Wojewodſchaftsſteuer vom Verkauf von Alkohol⸗ 
getränken aufgehoben. 


Die Vinanzfammer macht bekannt: 
ab Laut Vorſchrift des Geſetzes vom 20. Juli 1925, Art. 9 
er 15 das Spiritusmonopol (Da. U. R. P. Nr. 85, Poſ. 580) 
— ie Wojewodſchaftsſteuer für den Ausſchank und Detail⸗ 
er von Getränken mit dem Tage des Inkrafttretens 
obengenannten Geſetzes vom 20. Juli 1925, d. h. vom 
& Auguſt 1925 aufgehoben worden, weshalb die erwähnte 
1 Ei für das zweite Halbjahr 1925 nur für die Zeit vom 
ba 5 uli bis 21. Auguſt 1925 einſchließlich bemeſſen werden 


. Zahler der Wojewodſchaftsſteuer vom Ausſchank 
ſt Detailverkauf haben für die Bemeſſung der Gewerbe⸗ 
Daher für das zweite Halbjahr 1925 eine Erklärung einzu: 
reißen und gleichzeitig in dieſer Erklärung bei dem Ge⸗ 
amtumſatz zur Bemeſſung der Gewerbeſteuer für Juli und 
N 1925 beſonders die Umſatzſumme vom Ausſchank 
7 Detailverkauf von Getränken für die Zeit vom 1. Juli 
5 bis zum 21. Auguſt 1925 einſchließlich anzugeben. 


fin $ Holzverſteigerung. Am 15. d. M. vormittags 9% Uhr, 
N im Redlakſchen Lokale in der Thornerſtraße Nr. 185 
For Verſteigerung von Brenn⸗ und Nutzholz aus allen 
rſterejen der ſtaatlichen Oberförſterei Groß⸗Bartelſee ſtatt. 
5 In. Bromberger Strafkammer. Wegen Erpreſſung 
hatte ſich der Bauunternehmer Vincent Sitarek aus Schubin 
zu verantworten. An den Angeklagten wendete ſich eines 
Kada ein gewiſſer Sawa mit der Anfrage. ob er ihm nicht 
— Grundſtück zwecks Ankaufs vermitteln könnte. Der An⸗ 
11 lagte bejahte dies und hob hervor, daß er ein ſehr aün⸗ 
0 1 Objekt in Ausſicht habe er müſſe aber einen Vor» 
uß in beſtimmter Höhe vorher zahlen. Als Sawa damit 
arag aus nicht einnerſtanden war, wurde der Angeklagte 
ihrs und verſtieg ſich zu Drohungen. in deren Verlauf es 
805 gelang. von dem Sawa im Wege der Erpreiiung 
llc tlionen Mark und 20 Dollar zu erlangen. Die Grund⸗ 
nis wermitte men verlief dann natürlich im Sande. Der 
7 ſän tan des Staatsanwalts lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
ex anis: der Gerichtshof ließ jedoch Milde walten und er⸗ 
ö Krane nur ouf einen Monat Gefängnis oder 150 at Geld⸗ 
afe. Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Thomas 
Sch nal aus Wollſtein unternahm am 6. Juli v. J. in 
er itz bei einem gewiſſen Malunga einen Wohnungs⸗ 
rt ch, nachdem er ein Fenſter zertrümmert hatte. Er 
Km endete dann aus der Wohnung mehrere Garderoben⸗ 
ücke und 26 zi beres Geld. Antrag des Staatsanwalts ein 
Jahr ſchmeren Kerker: Urteil: drei Monate Gefänanis. 
Ami terauf erſchienen guf der Anklagebank der Kellner Ka- 
Sof e Soniecamn. der Händler Heinrich Liske der Klempner 
1 Liste und der Tiſchler Thomas Paluchowski. ſämtlich 
e alle vier des Betruges und des gemerbs⸗ 
5. N iaen Hazardſpieles beſchuldigt. Sie fuhren am 
Abteil ember v. J. von hier nach Laskomitz und fingen im 
unbet an. Karten zu ſpielen wobei es ihnen gelang, einen 
subefeilinten Raſſaafer namens Gaehomdh um Mitlielen 
Aut gene ren mwohei fie mit Fafhenfnielerfitniten operierten 
erfte urch ihr Falſchſpiel dem C. 120 zl abnahmen. Die beiden 
Se Angeklagten erhielten fünf bzw. vier Monate 
wurden , während die beiden anderen freigeſprochen 
Bene Reihe von Diehitählen find voraeitern und geſtern 
Hofſtraße morden. Von dem Dachboden des Hauſes Bahn⸗ 
ne (Dmorcoma) 89. wurde Wäſche im Wert von 500 Al 
ane Einer Artiſtin wurde ihre Handtaſche geſtohlen, 
uf Flag einen Auslandspaß und ca. 300 al bares Geld. 
einen er Fahrt von Juowroekaw nach Bromberg wurden 
ande 4e Italiener 700 zi und 50 Lire entmendet und in einem 
der 5 u falle erßeutete der Dieb einen Handkoffer und Gar⸗ 
RR im Wert von 900 al. Ron 

Sn Zu der Anshebnng einer Diebeshöhle, über die vor⸗ 
aß Er berichtet wurde, werden wir gebeten, mitzuteilen, 
Fabrikb verhaftete Klaus Albrecht nicht ein Sohn des 
ikbeſitzers Richard Albrecht iſt. 

0 


| Kocht auf Gas, 


In Wien dringt ein großer Preſſeſkandal in die Offent⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. II. Vor⸗ 
trag des Herrn Abgeordneten Graebe: „Amerikaniſche Reiſe⸗ 
eindrücke“. (Mit Lichtbildern.) Der Vortragende wird bei der 
Schilderung des weiteren Verlaufs ſeiner Reiſe beſonders auf 


das Wirtſchaftsleben Nordamerikas eingehen. Der Reinertrag 
iſt für die Arbeitsloſen beſtimmt. Eintrittskarten bei Hecht und 
an der Abendkaye. (2224 


* * 


* Grünkirch (Rojewice⸗Oſiek, Kr. Inowroclaw), 7. Fe⸗ 
bruar. Heute wurde den Grünfließbauern etwas wirklich 
Gutes geboten. Der Chor der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Elſendorf mit ſeinen gut geſchulten 

änner⸗ und Frauenſtimmen unter der bewährten Leitung 
des Kantors, Lehrer Kitzmann, beſuchte die Mutter⸗ 
gemeinde Grünkirch und veranſtaltete im Saale der Frau 
ulia Hammermeiſter einen bunten Volksaben d. Die 
armoniſchen Geſänge des Chors und feine Theatervor⸗ 
führungen wechſelten mit den flott geſpielten Muſikſtücken 
der Kapelle des Landwirts Heinrich Wendland. Alle unſre 
ſchönen alten Volkslieder kamen auf der Bühne wieder zur 
Geltung: es fehlten weder der alte, ewig⸗junge „Hans“ mit 
feiner ſchmollenden Lieſel“, noch die „Lore am Tore“, noch 
die drei hoffnungsvollen Burſchen, die über den Rhein 
ziehen. In den Theaterſtückchen kam ſchlichte, alte Ge⸗ 
diegenheit zum Ausdruck. — Volksgenoſſen. die erſt kürzlich 
in dieſe entlegene, einſame Gegend kamen beſtaunten dank⸗ 
bar die verhältnismäßig hoch entwickelte Volkskunſt. — Der 
Abend hat Junge und Alte dazu angeregt, den früher in 
der Grünfließniederung blühend geweſenen Singſang und 
Klinaklang wieder zu pflegen. H. M. 

* Kempen (Stepno), 9. Februar. Die Kuglerſche 
Färberei hierſelbſt befindet ſich ſeit 1831 alſo ſeit 95 
Jahren im Beſitze derſelben Familie. Sie wurde 
von Jakob Kugler gegründet, der ihr bis 1863 vorſtand. 
Sodann leitete ſie ſein Sohn Robert 1863 bis 1899. deſſen 
Sohn Bruno ſie ſeitdem inne hat. Es dürfte dies wohl 
das einzige Geſchäft in Kempen fein, welches ſich ſeit 
fo lan»er Zeit in den Händen derſelben Familie befindet. 

* Poſen (Poznan), 11. Februar. Überraſchend ſchnell 
iſt wieder, dank des zielbewußten Vorgehens des Poſener 
Kriminal⸗Oberwachtmeiſſers Paſtuszak, der Raubmor d 
ſes handelt ſich gaanz einwandfrei um einen ſolchen) an der 
72 Jahre alten Witwe Pauline Mader in Bialowies, Kr. 
Grätz (Fr. Weißhauland). aufgeklärt, und die Täter ſind 
in dem 30 Jahre alten Walenty Kaczmarek, dem 24 Jahre 
alten Felix Langewiez beide aus Grätz ſowie dem 20jährigen 
Michael Szymanski aus der Vorſtadt Zdröi ermittelt und in 
Unterſuchungshaft genommen worden. Alle drei haben das 
Kapitalverbrechen eingeſtanden. Den Plan zu dem 
Raubmorde hatte der als Pferdedieb bekannte Kaczmarek 
entworfen. Er hatte davon Kenntnis bekommen, daß die 
Greiſin Mader 14 Tage vorher geſchlachtet hatte, und hatte 
es nun auf die Fleiſch⸗ und Wurſtvorxäte bzw. auf den Geld⸗ 
erlös daraus abgeſehen Nur zu leicht gelang es ihm, die 
beiden anderen zu überreden, an dem Raubüberfall mit teil⸗ 
zunehmen. In der Nacht zum vergangenen Sonnabend 
ſchlichen ſie zu dem abſeits gelegenen Gehöft. Kaczmarek 
klopfte an das Fenſter. Als die alte Frau heraukam und 
das Fenſter öffnete. verſetzte er ihr einen Hieb über die 
Hand, der eine kleine Schramme verurſachte. Alle drei 
drangen 9755 in die Stube ein und würgten ihr Opfer, 
nachdem es aufs Bett geworfen hatten, etwa eine halbe 
Stunde lang, bis es keine Lebenszeichen mehr von ſich gab. 
Darauf verpackten ſie die von ihnen geraubten Sachen und 
ſchafften ſie in eine auf dem Felde ſtehende Scheune. 

* Polen (Po' nan), 10. Februar. Verhaftet wurde 
geſtern, wie der „Kurjer“ berichtet, der Rat Adolf Miczko 
von der Finanzkammer (Wielkopolska Yaba Skar⸗ 
bowa). Der Grund der Verhaftung liegt drei Jahre zurück. 
Miczko war damals in Lublin tätig und baute die dortige 
Izba Skarbowa auf. Dabei wurde der Staat bei nur ober⸗ 
flächlicher Berechnung um 400 000 Ztoty geſchädigt. Als dem 
Rat der Boden zu heiß zu werden anfing, ließ er ſich nach 
Pofen verſetzen. Hier machte er Geſchäfte, die recht bedenk⸗ 
lich find und jedenfalls unvereinbar mit der Perſon eines 
Beamten. Seine Beziehungen zu ſeinen früheren Mit⸗ 
arbeitern in Lublin hielt er aufrecht, wie Papiere, die man 
bei feiner Verbaftung vorfand. beweiſen. 

fs. Wollſtein (Wolsztyn), 10. Februar. Am Sonntag 
fand im Viktoria⸗Hotel hier die erſte Verſammlung des 
Weſtmarkenvereins ſtatt. Ein Vertreter aus dem 
Pofener Hauptvorſtande brauchte die allbekannten Schlag⸗ 
worte und forderte zum Eintritt in die neu zu gründende 
Ortsgruppe auf. Ob dieſe zuſtande gekommen iſt, entzieht 
ſich unſerer Kenntnis. Die Bürger bringen hier dieſen 
hetzeriſchen Beſtrebungen keine Sympathie entgegen. Nur 
vereinzelt ſah man die roten Aufrufe in den Geſchäften. — 
Der Beamten ⸗Wohnunasbauverein hier hat 
das an der Powodowoer Chauſſee (Aleje Poniatowskiego) 
gelegene Fabrikarundſtück der früheren Zigarrenfabrik, zu⸗ 
leßt Tuchfabrik für 12000 zl erworben. Es ſollen dort vier⸗ 
zehn Wohungen eingerichtet werden, um der auch hier herr⸗ 
ſchenden Wohnungsnot abzuhelfen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz, 9. Februar. Heute nacht erfolgte in dem 
Kattowitzer Waſſerwerk eine Exploſion. Und zwar 
plagte unter dem übermäßigen Waſſerdruck eine Mauer 
des Waſſerbehälters in einer Breite von 20 Metern. Durch 
die Lücke ergoß ſich das Waſſer auf die umliegenden Felder, 
ungeheure Schäden anrichtend. Ihre Höhe iſt bisher noch 
nicht ermittelt. doch dürften fie in die Hunderttauſende gehen. 
Etwa 2000 Kubikmeter Waſſer ſind auf dieſe Weiſe ausge⸗ 
floſſen. Durch das Unglück iſt in Kattowitz und den Nach⸗ 
barſtädten Waſſerman ge 1 eingetreten, da alle ſchleſi⸗ 
ſchen Städte nur von zwei Waſſertürmen verſort werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Von den Warſchauer Märkten. Warſchau, 10. Februar. 
Der Warſchauer Getreidemarkt weiſt weiter keine bedeu⸗ 
tendere Veränderung auf. Auf der Warſchauer Getreidebörſe 
waren Gerüchte im Umlauf, daß die Militärintendanturen bedeu⸗ 
tede Getreidemengen ankaufen würden. Daraufhin hat ſich die 
Tendenz etwas geſeſtigt. — Auf dem Warſchauer K ohlenmarkt 
wurden geſtern 110 Waggon Kohle verkauft. Bei feſter Tendenz 
wurden verkauft: Dombrowaer Kohle zwiſchen 32 bis 37 31., ober⸗ 
ſchleſiſche zu 28 bis 35 Zt. pro Tonne loko Station. — Auf dem 
Warſchauer Butter markt war in den letzten Tagen die Zu⸗ 
fuhr ſehr ſchwach, da zurzeit viel Butter exportiert wird. Infolge⸗ 
denen haben die Preiſe auf dieſem Markt ſtark angezogen und 
welfen eine ausgeſprochen ſteigende Tendenz ouf. — Auf dem 
Warſchauer Fleiſchmarkt keine Veränderung. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
fügung im „Monitor Polski“ für den 11. Februar auf 4.8517 34 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 10. Februar. Danzig: Zlotn 70.6370, 84. 
Ueberweilung Warſchau 70,73 70.94, Berlin: Jloty 55.445588. 
rt. Warſchau oder Poſen 56,60-56,90, Kattowitz 55,36 bis 
5564, Zürich: Ueberwelſung Warſchau 71,00, London Ueber- 
welfung Warſchau 36,00, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 
29,50, Czernowitz: Ueberweiſ. Warſchau 30,00, Riga: Ueber⸗ 
weit, Warſchau 76,00, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 13,50, 
Prag: Ztoty 460/—463¼, Ueberweiſung Warſchau 465 ½%—471½, 
Bu dapeſt: Zloty 940010900, Wien: Zloty 95,75 — 96,75, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 96.55 97,05. j 

Warſchauer Börie vom 10. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 292,60, 299.3329 1.87, London 35.50 —95.52. 
35,61 - 35,43, Neuyork 7,30, 7,32—7,28, Paris 26,85, 26,91 —%,79, Prag 
21,61, 21.66—21,56, Schweiz 140,65, 141,00—140,30, Stockholm —,—, 
Wien 102,75, 103,00-102,50, Italien 29,50, 29,57—29,43. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Febr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
106 Reichsmark 123.336 d., 123,644 Br. 100 Zloty 70,66 Gd., 70,84, 
Br., 1 amerik. Dollar 5.1835 Gd. 5,1965 Br. Scheck London 25,21 
65. 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Gter- 
—.— Br. Berlin in Reichsmark 123,336 Gd. 123,664 

Holland 100 Gulden —,— Gd. 
Paris —.— Gd., 
Warſchau 


ling —.— 68, 
Br., Neuyort —.— Gd. —.— Br., 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., . — Br., 
—.— Br. tockholm 100 Kr. —,— Gd., —,— Br., 


106 3}. 70,76 &d., 70,94 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichs mart In Reichsmark 


Offiz. Fur drahtloſe Auszah 


Diskont 10. Februar 9. Februar 
fäge lung in deutſcher Mark] Tom Brief I Geld Brief 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.716 1.725 1.733 1.727 
— Kanada. . 1 Dollar 4.18 4.19 4.185 4.195 
7.3% 5 . . . . 1 Yen.] 1.884 | 1.888 1.885 | 1.889 
— onſtantin. itrk. Pfd.] 2.20 2.21 | 2.197 2.207 
5%, London 1 Pfd. Strl.] 20.404 | 20.456 | 20.405 20,457 
4¼ | Neuyork. 1 Dollar] 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— Riode JaneirolMilr.] 0.622 | 0.824 0.822 0.824 
— Uruguan 1 Goldpeſ.] 2.315 4.325 | 4,315 | 4.325 
3.5 / | Amiterdam . 100 Fl.] 168.11 168,53 | 168,17 | 168,59 
r 6.09 6.11 8.19 8. 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre 19.075 19.115 19.07 19.11 
3% [Danzig . . 100 Guld.] 80,91 81.11 80.91 81.11 
75°, Helſingfors 100 fi. M.] 10,552 | 10,592 | 10,552 | 10,592 
2% [Italien .. 100 Lira] 16.93 | 16,97 |» 16.89 | 16,93 
7°, | Rugoilavien 100 Din.] 7.375 | 7.395 7.37 739 
5.5% | Kopenhagen 100 Kr.] 103.57 | 103.83 | 103.29 | 103,55 
9*/, | Liilabon „00 Eleuto] 21.245 | 21.295 | 21.245 | 21.295 
6%, Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 85,23 85.51 85,19 85,41 
6°, [Paris 00 Fre 15.82 15.36 [15.475 15.515 
6 rag. . 100 Ar 12.41 12.45 | 12.411 | 12,455 
3. / Schweiz . 100%rc.| 80.70 | 80,988 | 8).82 | 81.03 
10%, Sofia... 100 Leva] 2,98 2.99 2.98 2,96 
5 % | Spanien . . 100 Peſ.] 58.98 59.20 59.05 59.19 
4.5% Stockholm. 100 Kr.] 112,35 | 112,63 | 112,38 112,66 
9%, Wien . 100 Sch.] 59.06 | 59.20 | 59. 59.20 
8 % | Budapelt 100000 Kr.] 5.878 5.898 5,873 5.898 
12 / | Warihau . 100 311 56,90 | 56,90 57.15 57.45 


Züricher Börſe vom 10. Februar, (Amtlich.) Neunork 5,19", 
London 25,25 / Paris 19,13¼ Wien 73,05, Prag 15,37, Italien 
20,95 ½, Holland 208,15, Bulareit —,—, Berlin 123.67. 

Tie Bank Polsti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.28 Zl., do. kl. Scheine 7,28 Zl., 1 Pfund Sterling 35,0 31. 
100 franz. Franken 26.65 31. 100 Schweizer Franken 140.10 Zl., 
100 deutiche Mark 173,20 31. Danziger Gulden 140,40 31, öſterr. 

rone 102,25 34, iſchech. Krone 21,48 Zloty. 5 


Aktienmar“. 


Poſener Börſe vom 10. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: 6pro;. liſty zbozowe 5,50—5,60. proz. Pos. 
konwerf. 0,33. — Bankaktien: Bank Przemus!. 1.—2. Em. 0,65. 
Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,65, 
Hurtown. Skör 1.—4. Em. 0,85. Dr. Roman May 1.—5. Em. 26,00, 
Tri 1.3. Em. 13,00. Unja 1.—3. Em. 3,75. Wisla, Bnönosäch. 
1.—3. Em. 3,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,80. 3j. Brom. Grodz. 
1.—4. Em. 6,90. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Tiniener Getreidebörſe van 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kile 
Verladeſtation in Zloty.) 


Amtliche 
10, Februar. 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko 
Weizen. 32,00-34,00, Noagen 18.25 —20 25, Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 52,005.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke)“ 
31.25 32.25, do. (65 inkl. Güde) 33,75—33,75, Braugerſte prima 
21.00 — 23,00. Gerſte 19,00 — 20,00. Felderbſen 28.00.—29,00, Biltoria- 
erbien 35.00—39.00, Hafer 19.25—20, 25, blaue Lupinen 13,00 bis 
15,00, gelbe Lupinen 16.00.—18.00, Kartoffelflocken 13,00 bis 14,00, 
Weizenkleie 15.00 — 16.00, Roggenkleie 13,25—14.25, Getr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 9,00 — 10,00, Seradella 21,00 — 24.00, Klee gelber 50,00 55.00. 
do. roter 165,00 210, do. ſchwed. 175—195,00, do. 185.00 245,00 
Stroh, lofe 1.802,00, Stroh, gepreßt 2,85—3,05, Heu, loſe 6.35 bis 
7,15, gepr. 8,609.40. — Tendenz: ruhig. 5 

Danziger Getreidebörſe vom 10. Februar, Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd., weiß u. rot zum Konſum, 13,25 13,50, Roggen 
118pfd. 8,40, Futtergerſte 8.25 8.50, Braugerſte 850—975. Hafer 
8.25— 8.75. Erbſen kleine 10,00— 10.80, Biktörigerbſen 12.50—15 50, 
Roggenkleie 5,25— 5.50, Weizenkleie 6,50— 7.00. Ackerbohnen 10,25 bis 
10,50 Gld. per 50 Kilogr. frei Danzig. 6oproz. Roggenmehl 27,00 
Gid. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,50 Old. 
Meizenmehl 000 aus neuem Infandsweizen 41,00 Gulden per 100 
Kilogramm. ; £ 

Berliner Produktenbericht vom 10. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 246. 250. 
pomm. 246--250, März 268,50—288, Mai 277 — 276, Tendenz 8 
Roggen merk. 146—152, pomm. 146-150, März 169 und Geld, ai 
181.50—181, befeſtigt. Sommeraerite:168—196, Winter⸗ und Futter- 


gerſte 140--158, ftetig. Hafer märk. 156-167, Lieferung Mai 179 und 


Brief, ruhig. 

Weizenmehl für 100 ke 92.25—35,50, behauptet. Noggenmehl 
22.00 — 24,00, behauptet. Weizenkleie 11,00.— 11.20, fill. Roggenkleie 
9,90—9.70, ſtill, Raps für 1000 kg 340-345, ſtill. a 

Bittoriaerbſen für 100 Kg. 2635. kleine Speiſeerbſen 2225, 
Futtererbſen 20—22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 19.50 — 20,50. 
Wicken 22,00 — 24,00, blaue Lupinen 12,00—13,00, gelbe Lupinen 14,00 
bis 15,00, Serradelle, neue 20—21, Rapskuchen 14.80 15,00, Lein⸗ 
kuchen 20,70- 20,80, Trockenſchnitzel prompt 8,00 8,10, Sofaſchrot 
18,90, — 19,00, Kartoffelflocken 14,00 14,50. ; 


—— EEEETEEEEE RETTET] 


Waſſerſtandsnachrichten. ö 


Der Walleritand der Weichſel e Mm 10. Februar in 
Krakau — 2.23 2,12), Zawſchoſt + 1.73 (1,87), Warſchau + 2,30 (2,52), 
Ploct + — 12,07), Thorn 1 1,81 (1,64), Fordon + 1,77 (1,70), Culm 
＋ 172 (1,65), Graudenz + 1,84 (1,81), Kurzebrat + 2,27 (2,82), 
Montau — 1,54 11.62), Piekel — 1,59 (1,69 , Dirſchau + 1,66 1,74), 
Einlage -+ 1,98 (2,14, Schiewenhorſt + 2,34 (2,34) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den MWaſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Von km 0-66 Grundeistreiben in ganzer 
Strombreite, von km 66 km zur Mündung Grundeistreiben in 
7, Strombreite, Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage. 


verantwortlich für den 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 1 
für 


geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodg ki: 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


—— EEE EEE 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 31. 


kommt zahlreich zur 9 5 jeden Donnerstag um 3 Uhr 


geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


und lernt Kochen Schmack 
haft, billig u. schnell. 


Jagiellonska 14 


Druck und Verlag 
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Die Verlobung meiner Toch- 
ter Pine mit Herrn Joachim 
von Bushe, Zagajewice, be- 
ehre ich mich hierdurch an- 


igen. 5 Gemahlin Else geb. W „ IIa! 5 38 | 
zuzeigen Semah 5 e e Aa Spotibillig! Garantiert Goodyear Welt. Spottbillig! 9 
Else Baronin Ros en zuzeigen. Baus-Schneider Zwecks Ueberzeugung des geehrten Publikums empfiehlt die größte mechanische . 
verwitwete Kiehn JoachimvonBushe u: D atiaung Schuhfabrik Polens „SLON“ Sp. Akc. in Warszawa 
b. W : 5 i 2 ü f N ai 
5 e Zagajewice Be en S einen großen Transport Kerr En- und Damen-Schuhe zu folgenden Preisen: |& 


‚Szubin wies, Februar 1926. 


Am 8. Februar, nachm. 5 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere liebe gute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Berta Steinke. 


In tiefem Schmerz 


Ae krauernden Hinterb!iebenen. 


Walferode b. Gr. Klonia, den 9. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
13. Februar, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5 2215 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſerer lieben unvergeßlichen Entichlafenen. jagen 
wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Superintendent Aßmann für die troſtreichen 
Worte am Sarge ſowie dem Geſangperein Germania 
und dem Vorſtand der Bäcker⸗Innung unſern 

herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Zum Gedächtnis des Todestages 
un erer inniggeliebten Mutter 1478 


Frau Maria Niefeldt 


findet am Freitag, d. 12.d. M. vorm. 7 Uhr, 
in der Jeſuitentirche eine Seelenmeſſeſtatt. 
zu deren Beſuch herzlichſt eingeladen wird, 
Im Nam. d. Hinterbliebenen Sito Niefeldt 


Beriteiserunn. 
Am Freitag, den 12. Februar 26, um 10 
Uhr vorm. findet bei der Speditionsfirma 
Modtie, Gdanska 131 ein Verkauf ſtatt und 
zwar aus einer Konkursſache 


Regole, Tiſche, Sonbänte, 


aus einer Liquidationsſache Wirtſchaftsge⸗ 
genſtände wie: 


Alb echränle. Stühle, Gardinenſtang. \2<3 


ſechowiak. Deff, anaeitellt. und vereidigter Auch 
Beriteigerer und Taxator, ulica Dluga nr. 8. Pelzſ. 
RR ee an. ale 


ele mvv 


Pomorska 34 ydgoszcz Telefon 1039 ulicd & Je n 
Fee 26, 0 salz. HZ , einn e eee 5: wen vo] — eee Deulſche Frauenvereine 
przed nol., bede spr/edawal przy ul. Dwor- Dämpfer Geschäffshüchern :: Steuerangelagenhelten usw eltr. Walzen Nowe 
owe 18 6 najwiecej dajgcemu i za goiöwke: Zenteifugen hrot- Mühle A . n 
* 2 424 N . u - Uh d b 7 
62.1000 butelek Ma! likieröw Dreſchmaſchin. 0 t 89 8 euer Markt m 13. Februar d. J. mae ener 
bosnego gatunku. Kultivatoren ; ſchrotet jederzeit J im Saale des t Den aktiven ; 
Malak Häckſel. IM mm dasshilder Getreide | Berne N Mitgliedern! 
RR 1 „ Maſchinen, zu staunend billigen Preisen 28786: Miso gr ber genin. 15 BR 1 e 
..  komornik sadowy w Bydgoszczy. a ’ fie — —ͤ—l 5 
5 F tN 0 h 7 W 0 5 Reinigungs⸗ a ee en Stühle Wohltätigleitsfeſt 11. Bebtunr, 1026 
018 10 U Bl 9 [Z62N0. Maſchinen, ‚nur a 2 um Flechten nimmt an In Form eines Jahrmarktes ſtatt. rar 
Drillmaſchinen N 2 N Braun, Dworcowa 6. Für Aeberraſchungen aller Art 110 j 


Maſchinen off. 


tolzverkauf 


. l- 
ſcheinen fämtlicher mt, 
LI ‚Donnerstag, „gen J l. Hts., W e 7 Programm —— 1 Der Vorſtand. . iſt erforder 7 | 
von r vorm. ab im Gasthause zu für die am Sonnabend, 20. Februar ‚zu Stargar „ 4 
8 Iversammlung, zu der unsere | |IITIOOTDOTIIODOOOOODANDDHLUE Die Leitung. 
Czysiochleb, 2219 Neparaturen stattfindende Wien Genere VOrBAMmI . a, zu er unsere | UN . 


Zum Angebot kommt aus Schlag Jg. 2 und 
Totalität nach Vorrat Eichen-, Birken- und 
Kiefer-Langholz, eichenes Pfahlholz u, Roßwerk- 
Deichsel sowie Kloben, Stubben und Reisig. 
Der Nutzholzverkauf beginnt nicht vor 2 Uhr 

nachmittags. Bedingungen im Termin. 
Der Förster. 


Dom Handlowy „Textil“ 


Budgoszez, Stary Rynek g abzugeb. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Pine Kiehn. Tochter des ver- 
storbenen Ritterguisbesitzers 
Landschaftsrat Richard Kiehn- 
Schubinsdorf und seiner Frau 


Zagajewice, Februar 1926. 


Dankſagung. | 


Emil Kobielski. 


Nyfihäuser-Technikum 

trankenhausen 
Ing.-Schulef.Masch.- u. 
Automobilbau, Elektro- 
techn. Einz. Sond.-Abt. | 
. Landnı. u.Flugtechn. & 


* 2 
Batik⸗ Unterricht erteilt 
Sienkiewic za 15 1. Etg r. 
NL. 


2 Hepbars. w. angejert 


Nackawfeka 2/3, p. r 


chen angefertigt. 
Wilezak. Malborsta 13 
D atborsta 13. 
ns 


Pflüge 


ſowie ſämtl. anderen 


L. Heyme 


prompt u. ſachgemäß. 


V ſüß, tägl. friſch, gibt ab 5. Abänderungen und Ergänzungen der Statuten laut 8 9 der 
erloren ee 6 Forte di H halt plans für das Geschäftsjahr 19% 
? . Vorlaxe des Haushaltungs 2 n 8 
wurde am Dienstag auf dem a eee „Und Festsetzung der, Beiträge, Freitag, den 12. Februar 1926 
. 1 28. 0. O. 1826 . Verschiedenes und Anträge. 2 £ GER | 
Wege von By dgoszez bis Molkerei u. Dampf⸗ An' räge Mere ind Schriftlich vor der General-Versammlung ein- “abends: 730 Uhr 
Cheimza ein bäckerei⸗ Großbetrieb. zureichen. 
Nehme jeden Poſten 1 Uhr bis 2.30 Uhr nachmittags gemeinschaftliches Mittagessen, j ) 
R ef erve⸗ R a d 2.30 Uhr nachm.: 1. „Unsere Wirtschaftslage.“ a oA 
f Rund I Senator Hasbach-Hermanuwo, f 
von einem Auto. Der f 2. gErühlet rsessiellung und richlige 1 
ehrliche Finder wird gebeten ? e “Diplomiandwire Wiebe-Liessay. 0 
das Rad geg. Belohnung b. Fa. Lohnſchnitt, 3. „Das Agrerreformgesetz.“ 


welcher reell u 
ausgeführt wird. 

. Zartal parowy 
w Rogowie, v. Znin. 


Von 9—2 Dworeowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrofica pryw.) 


RA EI EN EN ER ER ER a a ara 
0 —ę 5 


Kein Ausverkauf, nur Neklame-Verkauf 


0 


Arbeit und guten Sitz 


wird garantiert. 


5 dene 10 HERREN DAMEN 
ewicza(Mittelitr.)19,1, N 
— — Schuhe und Halbschuhe Schwarz Boxcalf und Chevreaux 

Junge Damen „ eh | 7 Halbschuhe ....., . 2. 


welche an meinem 


i Handarbeitskurs s 


(beginnend am 15. 2.) 
teilzunehm. wünichen, 
können ſich anmelden 
b. Maria Ligarszewska, 
Sw. Traſcy 27, 1 Tr. 


Halbschuhe aus Chevreaux . 31.25 Farbiger Boxcalt Halbschuhe 27.0 
Schuhe farbiger Boxcalt 34.25 


Halbschuhe aus Lack, Chevreaux 8 
F 39.90 Halbschuhe Lack und Luxus von 25.25 


Damen-Stiefel schwarz und farbig, in Boxcalt und Chevreau . 22.50 
Sämtl Preise sind in der Ausstellung ersichtlich. Besichtigung ohne Kaufzwang. f 


Verkauf nur gegen Barzahlung von Freitag, den 12. Februar 1926 an 
in Bydgoszcz bei: 2 


Fr. Rogozinski i Ska, Tzon 
Telefon 10-27. BYDGOSZCZ pl. Teatralny 3. 8 


e 
7 Schneider 


Der Herr 


zur n un Hape, 
kleidet sich elegant bei 
Waldemar Mühlstein 


Stiefel zaemisch mit Lack. 4 27.90 


SD 


Zuſchr. unt. 
3. 1470 d. d. G. d. 3 


Husbeiferin, welche 
auch Neues näht u. 
Umarbeit. empf ſich +46; 
Cieszlowskiego 5, unt. l. 


Glanz» Blätten 
in einer Woche wird 
erlernt für 15 zl. ine 
Hoffmann, Diuga 60. 


> 


TITTEN 


Herren» un 


FOUrDIeTEE 


Ausbeſſern. Auch 9 * 
Land. Nur 3 zi den 1105 


eichen, zum Preise v. 24 0,45 b ace 
für me, sowie pappeln u. kiefern 


Eleg. Mastenfoſtün 
stehen bei uns zum Verkauf. Die Abgabe zu verleihen Lk 
erfolgt auf Wunsch auch in kleineren Posten, 


ulica Diuga 19. 
Lloyd Bydgoski 


dawn. Br omberger Schleppschiffahrt 
Tow. Akc. ar 


Schneidermeister Grodzka 28/29. — Tel. Nr. 471. 472 u. 259. f 
CCC ĩͤ v 
5 1 — — — flautswacen und 
ul. Gdanska 7 50 Danzigerstr. 77 |meilt, Kolonialtware, 
Schweizerhof 


en Deutſcher Frauenverein 
Brodnica. ſtattfindenden an 


Am Sonnabend, den 13. Februar © Tanz u 
findet im Schützenhaus zum Beſten 
[Vergnügen 


des Kinderheims und hilfsbedürftiger 


Sp. 3 ogr. ody. 
Zu dem am 14. d. N. 


99 ο,jẽꝗ 0 o 


Eiserne Kochherde nach Wes’fälischer Art ner en Gaappenſeih, 
n in verschiedenen Größen ladet freundlichst ein 
es- den 


empf. dieselben preiswert. 


h . Ausfüh 
e an 


Schöpper, 


Bydgoszcz, 
Zduny 5. 1483s Zduny 5. 


agen und Tanz ſtatt. 


Eintrittspreis pro Berion 2 Zloty — 
Familien 3 Perſonen 5 zl. 


Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr abends. 


Lebensmittel für das Büfett und 
andere Gegenſtände werden gebeten bei 
F. Tiedtte abzugeben. 


Der Vorſtand. 


DDοοοον οοοοοννντ οοννοjνονοẽuiů)D⁰ο⁰ 
cNITTT TN 


OCCOOTOATON οανπεπιενε 


eee humoriſtiſchen Vor⸗ Budgoszcz T. # > 
Freitag. d. 12. Febr. 


Abends 7% Abe 

Marietta 
Operette in 3 Akten 
bon Robert Bodanslu 1 


und PR 
Bruno Hardt Warden. 
Geſangstexte von 
Willi Kollo. Ri 
Muſik v. Walter Koll 


Eintrittskarten 3 
Abonnenten Diensta, 


Für die Fastenzeit: 
Bratheringe, Rollmop le 
beſte Käſeſorten 
Sprotten, Bücklinge 
Zitronen. Apfelſinen 

empfie 218. 


Treuhand-Revisionsbüro 


„FIDUCIA‘ 


Dipl. Kaufmann K. v. Dobiejewski, 1837 
Bücherrevisor und Buchsachverständiger 


OOo 


iſt beſtens geſorgt. 
Dem Charakter des Feſtes entſprechende 
Koſtüme (Bauern, Zigeuner und dergl.) 
gerne geſehen. 


U 1767 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittsgeld 2 zt. 


einer Hauptrolle eine 
Vollprobe 
für die Operette NE. 
rietta“ ſtatt. Das 


billigſt 


„L ARWA“ 


Landw.Kreiswirtschaftsverband Tozep-Starogard-Koöclerzyna f. V. 


OOOROOODIDUCH 


9 Tagesordnung: 
10 Uhr vorm, im Clubhause: Sitzung des Vorstandes und Aus- 


11 Uhr e großen Saale des Hotel „Wiener Hof“: | Ye 
Generaiversammlung! DEUTSCHE BUHNE 


1. Eröffnung durch den 2, Vorsitzenden. 

2. Jahresbericht des Geschäftsführers, 2293 

3. Kassenrevisionsbericht, 8 

4. Entlastung, Neuwahl der laut 87 der Satzungen ausscheidend. 
Mitglieder des Vorstandes und Ausschusses. 


BYDGOSZCZ T. z. 


* 


Dr. Zabel-Tezew. 
4. „Das Einkommensteuergesetz 1926.“ 
? Geschäftsführer Obuch. 
Die Mitgliedskarten 1928. sowie die besonders noch herausgehenden 
Einladungsschreiben berechtigten Zur Teilnahme an-den Sitzungen, 


Operette in 3 Akten. 


ſauber 
d 8 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Pachtung. Von der Beamtenſchaft des hieſigen 
Finanzamtes iſt das frühere Gartenlokal „Schwan“ 
genachtet worden. Die Lokalitäten haben zur Einrichtung 
eines Beamten⸗Kaſinos Verwendung gefunden. Es 
finden dort öfter feſtliche Veranſtaltungen ſtatt, die gut Des 
ſucht find. * 


Der Mitimod- Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. 


7 Kartoffeln wurden nur anf einem Wagen angeboten. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.40 2.60, Eier 


9410-820, Kartoffeln 3.00, Hechte 1.60— 1.80, Zander 3.00, 
Barſche 1.00, Plöße 30—50, Aalquappen 1.00, Breſſen 60 bis 
. 1.50, grüne Heringe 55-60, Gänſe 1.30, Enten gerupft 1.50, 
Puten, Hähne und Hennen 
Suppenhühner 4.50—5. 
5 — Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nicht beſonders 
ſtark beſchickt. Ferkel aber waren reichlicher vorhanden: 
etwas knapper dagegen Läufer. Auch einige angemäſtete 
Schweine wurden angeboten. Trotz des ſtärkeren Angebots 
ſind die Ferkelpreiſe noch immer hoch. Man zahlte für das 
Paar Abſatzferkel 48-65, Läufer kamen auf über 75 pro 
Zentner. Es wurden jedod nur Ferkel lebhaft gehandelt. 
Bei Läuſern war man jedoch ſehr zurückhaltend. Die hoben 
Preiſe ſchreckten viele Käufer ab. . 


® Über ſchlechten Umſatz klagen viele Geſchäftsleute, und 
Ri ſelbſt beſondere Gelegenheiten, wie die Tagung des Land⸗ 
* bundes, haben den meiſten Geſchäften keine weſentlichen 
Mehreinnahmen gebracht. Der Beſuch der Vergnügungen 
läßt auch ſtark nach. Ein Saalunternehmen, das ein Tanz⸗ 
vergnügen veranſtaltete, war jo ſchwach beſucht, daß man 
das Eintrittsgeld zurückzahlte und die Mufikanten nach 
Hauſe ſchickte. . 


| a d Trauriges Schickſal. Seit einigen Jahrzehnten wohnte 
hier der Geſchäftsmann K., der anfänglich eine Mehlhand⸗ 
1 lung mit Vorkoſtgeſchäft betrieb und ſich ſpäter mit Grid» 
ſtückshandel unk Kommiſſionsgeſchäften befaßte. In den 
lletzten Zeiten ging das Geſchäft ſchlecht, und der Mann 
konnte Ins ſteuerlichen Verpflichtungen nicht nachkommen. 
Seine Möbel wurden gepfändet und verkauft. Da er ſich 
won der Steuerbehörde ungerecht behandelt glaubte, kam 
er mit dieſer in Konflikt, der mit einem gegen ihn einge⸗ 
leiteten Strafverfahren endete. Der Prozeß zog ſich ſehr 
In die Länge, und da der Mann nicht das hemeiien konnte, 
vas er behauptet hatte, wurde er mit ſechs Wochen Ge⸗ 
ffängnis beſtraft. Ex legte Berufung ein, und es wurde die 
Strafe auf ſechs Monate Gefängnis erhöht. In voriger 
Woche wurde der Mann nun zur Abbüßung der Strafe ein⸗ 
esogen. Der bald Sechzigjährige verweigert im Ges 
ängnis die ng von Nahrung und will ver⸗ 
bungern. Die Ehefrau des Beftraften iſt ſeit Jahren 
verkrüppelt und krank, ſowie vollſtändig mittellos. WEL. 
I \ 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Damit der „Sommernachtstraum“ am Maskenball der Depiſchen 
e Grudziadz am Roſenmonag für alle Teilnehmer ange⸗ 
nehm ift, hat die Leitung für verſchiedene Zerſtreuungen geſorgt. 
Diejenigen, die nicht das Tanzbein ſchwingen, ſollen auch fröh⸗ 
liche Stunden verleben; ſie werden in der „Theſeus⸗Halle“ 
großen Stole einen vorzüglichen Tropfen erhalten, auch Bowle 
wird kredenzt und kleine Leckerbiſſen werden verabfolgt werden. 
In der „Rüpel⸗Quelle“ wird ein vorzügliches helles und dunkles 
Bier verzapft und warme Würſtchen in bekannter Güte gereicht 
werden. In der Tanzdtele zur „Grünen Grotte“, in der die 
Danziger Bandonion⸗Kapelle konzertieren wird, wird eine Bar 
mit ganz beſonderen Spezialitäten aufwarten. Der frühere 
Simpliziſſtemus⸗Keller wird in eine „fidele Wurzelhöhle“ um 
a rer 2 9 1 yo 
apelle konzertieren und daftir ſorgen, daß bei T. und Geſan 
die Stunden in fröhlichem Übermut verfliegen: Be Zeitung 2 
fſidelen Waldhöhle liegt in den bisherigen bewährten Händen; 
es werben hier an einer Bar Wein, Likör und kleine Leckerbigen 
ebaten werden. Wer jedoch Antialkoholiker iſt oder ſich nom 
ltohol erholen will, findet in der Saffeesstonditoret „Wohnens 
blüte“ vorzüglichen Mokta und delikate Kuchen und Torten und 
Speiſeets. Danach wird bei dem „Sommernachtstraum“ auch für 
das leibliche Wohl geſorgt werden, ſo daß wohl die Anſprüche 
aller Beſucher befriedigt werden können. Um 11 Uhr ſetzt eine 
allgemeine Konſetti⸗Schneeball⸗ und Luftſchlangen⸗Schlacht ein, 
bei der ſich mancher Geneckte gegen feinen Partner entſchädigen 
wird. Geſuche um Einladungen find an den Vorſitzenden Herrn 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, zu richten. (1929 „ 


in Federn 1.10 pro Pfund, 


Er 


Thorn (Torun). 


N —dt In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. 
beſchloſſen, die ehemaligen Feſtungswälle hinter dem 
Wojewodſchaftsgebäude vollſtändig abzutragen (woran 
hexeits fleißig gearbeitet wird) und eine Sportſtraße 
ful. Sportowa) nach dem Tennisplatz zu errichten. Die 
AKoſten find im Haushaltsplan für dieſes Jahr vorgeſehen. 
Weitere Bauparzellen wurden dem Herrn G. Soppart 
uuventgeltlich abgetreten, unter der Bedingung, noch in dieſem 
Jahre ein Wohnhaus in rohem Zuſtande fertinzuftellen. Ein 
Dringlichkeltsantrag betr. weitere Verabfolgung von Bous 
an Arbeitsloſe wurde verworfen. TIER 
dt Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnete 
um Monat Januar 792 neuzugezogene und 553 fortgezogene 
erſonen, mithin einen Zuwachs von 239 Perſonen. Die 
evölkerungszahl betrug am 1. Februar 45 822 Perſonen. — 
m Monat Januar wurden durch den Magiſtrat 8 Bau⸗ 
uſenſe erteilt, hiervon 1 Umbau und 7 Neubauten von 
Werkſtätten, Ställen uſw.. — Kauf- bzw. Verkaufskontrakte 
(Auflaſſungen) wurden 8 erteilt, 4 
| —dt Das neue große Beamtenhaus in der Mellienſtraße 
 Mickiewicza), das anfangs Oktober vorigen Jahres im Bau 
degonnen wurde, ift bereits unter Dach gebracht. Nur die 
0 Feute Türen und Jußböden fehlen noch. Man hat auch 
5 ei größter Kälte ohne Unterbrechung gearbeitet. * * 


4 1. Abermals in den „Streik getreten“ iſt das Glocken⸗ 
werk ber großen Rathaus⸗ Turmuhr. Seit Dienstag 
früh hat es ſeine Tätigkeit eingeſtellt und mahnt uns nun 
icht mehr an die Vergänglichkeit der Zeit. * 4 
f dt Größere Auktionen von aus rangierten 
** ilitärpferden und Fohlen finden auf dem Platz vor 
der Staroſtei am 16., 19., 23. und 26. Februar ſtatt. Das 
Kaufrecht haben nur Landwirte. 2. . 
—* Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 562 Pferde. Für Rindvieh, Schweine, Schafe 
ud Ziegen iſt der Auftrieb noch verboten. Man zahlte für 
alte Pferde 20—100, Arbeitspferde 150-200, beſſere Arbeits⸗ 
Verse 50-450, Zuchtmaterial 500-750, Fohlen einjährige 
6120, zweijährige 150-200. Gekauft wurde nur gutes 
Material, hauptſächlich Zuchtpferde mit 800-700 zl. Wie 


10 


1 
th 
4 


ger 
dle das Ausland gekauft. 


üchtwelſe verlautet, wurden dieſe Pferde durch Händler 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. Februar 1926. 


—adt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Februar. Die 
katholiſche Pfarrkirche in Thorniſch⸗Papau (Popowo) ſoll 
demnächſt neue Kirchenglocken und Orgelflöten er⸗ 


halten, da die alten im Weltkriege geopfert worden waren. 
mn 


c Aus dem Kreiſe Culm, 9, Februar. Es war früher 
allgemein üblich, daß die Fleiſchermeiſter, die hier 
Schlachtyieh kauften, den Fleiſcherinnungen ans 
gehörten und ihre Schlachttiere in deren Verſicherungen 
einkauften, um gegen Verluſte, die ſich durch Minderwertig: 
keit oder Unbrauchbarkeit bei der Fleiſchbeſchau ergaben, ge⸗ 
ſichert zu ſein. Der Verkäufer des Schlachtviehes war da⸗ 
durch gegen etwaige Schadenerſatzanſprüche geſichert. Wollte 
er auch rechtlich vollſtändig gedeckt ſein, jo machte er den 
Käufer beim Kaufabſchluß darauf aufmerkſam, daß er für 
etwaige Schäden bei Unbrauchbarkeit nicht aufkomme und 
zahlte an den Käufer die Verſicherungsgebühr. Da 
die Verſicherung feſte Gewohnheit geworden war, gilt es 
heute für ſelbſtverſtändlich, daß der Fleiſcher die Tiere auf 
fein Riſiko kauft. Ein in füngſter Zeit vorgekommener Fall 
lehrt aber, das dem nicht fo iſt. Ein Landwirt aus der Stadis 
niederung verkaufte an einen Fleiſchermeiſter aus Graudenz 
ein ſchweres Schwein in der Annahme, daß dieſer als Be⸗ 
ſitzer eines der erſten einſchlägigen Geſchäfte ſeine Schlacht. 
tiere verſichern laſſe. Der Zufall wollte es, daß ſich das Tier 
bet der Unterſuchung im Schlachthauſe zu Graudenz als mit 
Finnen beſetzt erwies, und zur Freibank gebracht wurde. 
Um einige Groſchen Verſicherungsgebühr zu 
[paren, hatte der Fleiſchermeiſter das Tier nicht ver⸗ 
K laſſen und forderte den Landwirt durch ſeinen 

echtsanwalt zur Rückzahlung des Kaufpreiſes 
auf. Nach Lage des Sachverhaltes war der Verkäufer dazu 
verpflichtet. Er übernahm dafür aber die Anſprüche an die 
Freibank. Es wird dieſes für die Landwirte eine Mahnung 
ſein, beim Viehverkauf mit dem Käufer direkt zu verein⸗ 
baren, daß er auf etwalge Erſatzanſprüche verzichtet, und 
eventuell die Verſicherungsgehühr zu zahlen. 
‚it Culmſee (Chelmza), 9. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zur allgemeinen 
Kenntnis gegeben der günſtige Verlauf des Diſziplinar⸗ 
progeſſes gegen den Bürgermeiſter Kurzettowskt. Von 
dem Diſziplinargericht in Poſen wurde feſtgeſtellt, daß 
ſämtliche Anſchuldigungen gegen den Bürgermeiſter ſalſch 
geweſen ſeien, und dieſer erhielt noch eine Anerkennung für 
die bisherige gute Amtsführung. — Eine heiße Debatte 
entſtand beim Antrage, den Alkohol zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen zu beſteuern. Der Antrag wurde ver⸗ 
worfen. Beſchloſſen wurde, eine Anleihe von 10000 31 
aufzunehmen, um Notſtandsarbeiten ausführen zu 
laſſen und hierbei Erwerbsloſe zu beſchäftigen. 

* Karthaus (Kartuzu), 9. Februar. Feuer brach am 
Sonntag abend gegen 10 Uhr im Stalle des Schuhmachers 
Hirſch in der Straße der 5. Brigade aus. Um 12 Uhr nachts 
wurde die Feuerwehr dann nochmals alarmiert, weil das in⸗ 
zwiſchen abgelöſchte Fener in dem genannten Stall nochmals 
hell aufloderte. Die Feuerwehr löſchte den Brand abermals 
in kurzer Zeit ab, der Beſitzer des Stalles wurde aber 
jetzt wegen Verdachts der Brandſtiftung in Haft ge⸗ 
nommen. Bei der Löſchung des Brandes zeigte es ſich. daß 
die Spritzenſchläuche ſehr defekt find und eine Neuanſchaffung 
dringend von nöten iſt. 555 5 : 
Putzig (Prrehle 10. Februar. Im jugendlichen Übermut 
warfen Burſchen Exploſipſtoff in den Laden des 
„Fleiſchermeiſters Popp. 
großem Getöje und Geſtank und ſetzte die Anweſenden 


fürs erſte in aroße Aufregung. Wahrſcheinlich hat es ſich 


um eine ſogenannte Stinkbombe gehandelt. Ein 
Wunder der Schweinemaſt hängt gegenwärtig im 
Geſchäft des Fleiſchermeiſters Litzbarski. Er erwarb ein 
Schwein, welches das ſtattliche Gewicht von 657 Pfund hat. 

* Schöneck (Skarszewu), 10. Februar. Verhaftet 
wurde ein Gauner, der angab, von der Wofjewodſchaft ac» 
ſandt worden zu fein. um die Patente uſw. zu prüfen. 
Nach verſchiedenen Betrügereien, die er außerdem in der 
Stadt verübte, wurde er von der Polizei verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Eine drei⸗ 
köpfige Diebhesbande, die hier im Kreiſe ihr Unweſen 


Das Wurfgeſchoß explodierte mit 


Nr. 34. 


trieb, wurde von der hieſigen Poligci verhaftet, als fie im 
Begriffe war, über die Grenze zu gehen und die geſtohlene 
Ware in Danzig zu verkaufen. In ihren Ruckſäcken wurden 
16 gerupfte Hühner gefunden, die größtenteils in Lien⸗ 
felde entwendet wurden. 

* Tuchel (Tuchola), 9. Februar. Der Männerturn⸗ 
verein, E. V. Tuchel, beſitzt einen an der Gerberſtraße 
gelegenen eingefriedigten Turu⸗ und Spielplatz mit 
einem darauf befindlichen Gebände zur Aufnahme der 
Turngeräte. In der Nachkriegszeit wurde der Turnplatz 
nebft dem Gebände an den Turnverein „Sokol“ als Eigen⸗ 
tum in Anſpruch genommen. Es gelang auch wunder⸗ 
barerweiſe, die gerichtliche Umſchreibung im Grundbuch 
durchzubringen. Aber der „Sokol“ hatte die Rechnung ohne 
das Landgericht in Konitz gemacht. Die genannte Gerichts⸗ 
ſtelle ordnete auf eine eingelegte Beſchwerde an, daß der 
fragliche Cigentumstitel wieder auf den Mäuner⸗ 
turnverein, E. V. Tuchel“, zu lauten habe, und dem 
deutſchen Verein wurde ſomit ſein Recht. Der „Sokol“ 
vachtete nun von der Stadtgemeinde eine Parzelle in Größe 
uon 15 Hektar. Der betreffende Platz iſt bereits umfriedet 
und eingeebnet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


I Warſchauer Börſe. Warſchau, . Februar. (Eig. Drahtb.) 
Im privaten Verkehr ſtieg der Dollar heute infolge der Kabinetts⸗ 
kriſe auf 7,60, Im Verkehr zwiſchen den Banken wurden vor⸗ 
mittags 9 Uhr 7323, um 10 Uhr 7,34, um 1 Uhr 7,50 und abends 

- 6 Uhr 7,55 gezahlt. 
falls höher als geſtern, nämlich 7,28, und gab Dollar für 7,32 ab, 
Der geſamte Valuta- und Deviſenumſatz auf der offiziellen Börſe 
belief ſich auf 300000 Dollar, darunter 700½ Dollar in Bar. Den 
geſamten Bedarf deckte die Bank Polski. Abends 6½¼ Uhr wurden 
im privaten Verkehr für den Dollar 7,66 gezahlt. Für den Gold⸗ 
rubel zahlte man 4,05 bis 4,06. Im Zuſammenhang mit der feſteren 


Tendenz für den Dollar lag auch die Dollaranleibe feſter , Ds 7 


gegen ſchwächte ſich die fünſprozentige Konverſionsanleihe ab. Auch 
Pfandbriefe ſchwächten ſich ah, obwohl die Umſätze beſonders bet 
ländlichen Pfandbriefen ſehr bedeutend waren, und zwar betrug 
hier der Umſatz etwa 400 0% Rubel. Auf dem Aktienmarkt herrſchte 
eine ziemlich ſchwache Stimmung, da die Spekulation ſich wieder 
dem Volutamarkt zugewandt hat. Auch die Aktien der Bank Polskt 
haben ſich abgeſchwächt. Sie fielen non 64 auf 61. 

st. Vom Danziger Schiffbau Die Schichau⸗Werſt in 
Danzig hat ſoeben für die Stadt Danzig ein Motorſeuerlöſchboot 
von etwa 15 Meter Länge fertiggeſtellt, das mit einem Motor von 
50 P. 8 ausgerüſtet iſt. Im übrigen hat die Schichau⸗Werſt in 
letzter Zeit. um ihren Betrieb in Gang zu halten. dauernd größere 
Frachtſchiſſe für eigene Rechnung gebaut. Ein ſolches eben fertig⸗ 
geſtelltes Frachtſchiff, ein Dampfer von 3250 Nettotons Raumgehalt, 
iſt jetzt an die Firma Knoehr u. Burchardt Nachf. in Hamburg ver⸗ 
kauft worden. Das Schiff hat den Namen „Flottbe“ erhalten. 
Der erſte Motorſchiffsneubau der Schichau⸗Werft, ein Fahrzeng 
von etwa 2700 Nettotons, das Ende 1925 ſertiggeſtellt wurde, iſt für 
Rechnung der Firma Schichau ſelbſt in Betrieb geſtellt und hat feine. 
erſte Reiſe mit Ladung von Hamburg nach Nordamerika gemacht. 

st. Litauens Außenhandel 1923. Das ſoeben feſtgeſtellte Er⸗ 
gebnis des litauiſchen Außenhandels für 1925 zeigt inſofern ein 
verhältnismäßig günſtiges Bild, als die Einfuhr nur wenig größer 
geworden iſt, als die Ausfuhr. Litauen ſteht damit beſſer da, als 
die Nachbarſtaaten Polen und Lettland, und nur Eſtland hat unter 
den Oſtſtaaten eine beſſere Handelsbilanz. Dei Einfuhr Litanens 
betrug 1925: 25,27 Millionen Dollar, die Ausfuhr 23,27 Millionen 
Dollar. Gegenüber dem Vorjähre ergibt ſich allerdings eine weſent⸗ 
liche Verſchlechterung, da damals ein Ausfubrüberſchuß von 6 Mil⸗ 
lionen Dollar beſtand gegenüber einem Einfuhrüberſchuß von 
1 Million Dollar im Jahre 1925. Dieſer Einfuhrüberſchuß Fit in 
der Hauptſache die Folge der ſchlechten Ernte des Vorjahres, wo⸗ 
durch eine ziemlich bedeutende Getreideeiufuhr nötig wurde. Gegen⸗ 
über dem Vorfahre iſt die Einfuhr um beinahe 6 Millionen Dollar 
geſttegen, die Ausfuhr um 2, Millionen zurückgegangen. Ber 
Geſämtumſatz des Außenhandels zeigt nur eine ganz geringe Zu⸗ 
nahme, was deutlich die ſchlechte Lage der litauiſchen Wixtſchaft 
kennzeichnet. Trotz der beſſeren Ernte des neuen Jahres hat ſich 
auch im Herbſt die Ausfuhr nicht weſentlich gehoben. Trotzdem 
Litauen Agrarland iſt, hat es nur eine geringe Getreidegusſuhr 
aufzuweiſen, andererſeits iſt der Einfuhrbedarf an induſtriellen 
Erzeugniſſen ſehr groß. Von der Ausfuhr hat 1925 Deutſchland 
über 30 Prozent abgenommen, während von der Einfuhr Deutſch⸗ 
land beinahe 60 Prozent lieferte. t 
als Abnehmer fit gegenüber dem Vorjahre weſentlich geſtiegen. 

ch die Ausfuhr nach England hat ſich vergrößert, wogegen die 
nach Schweden, Dänemark, Holland und Frankreich zurück⸗ 
gegangen iſt. 


Otto Röhr, Torun 


Bau⸗ und Kunſt⸗Schloſſerei, 
Eiſenkonſtruktionen, eis. Fenſter, 


in einigen 
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Exped. Wallis, Toru 


Technisch. zeichnen 


für Handwerker, Mon⸗ 
teure, Bauleute, Kopi⸗ 


Autogene Schweißerei, 


Reparaturwerkſtatt. 11 


Thomas-Nährzwigback 


nur in erster Qualität, leicht ver- 
daulich, hoher Nährwert, von den be- 
deutendsten Magenärzten sehr empfohlen 


Ausgezeichnete 2 


Norweg, Husten-Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift, empfiehlt 


ſten! Vor 


Sonntag, d. 14. Bor 
Eſtomihi). 


HERRMANN THOMAS Een; Se abends 8 Uhr, im „Deutschen Heim“; zus 
Altſt. evang. Kirche. 
Honigkuchenfabrik 206 em. Uh indes — fi 
LI TITTEN TRITT arne . 


Shofolnden- und 
Pfefferluchen⸗Pruch 


täglich friſch, in beſter Qualität, 
gibt zu billigen Preiſen ab: 1825 


Honigkuchen ⸗Fabrit . 


Herrmann Thomas, Torun, |eigung der Gemein 
Now Nynet 4, gegenüb. d. Neuſtädt. Kirche.] körperſchaften, 
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Justus Wallis 


Torun 
Papierhandlung 
Gogr, 1853, Sreroka 84. 


a Am Rosenmontag, den 15. Februar 1926 


Maskenzwang. Demaskierung 12 Uhr, 


10 Eintrittskarten nur gegen Einladungen beim Kassierer, Herrn 
Thober, Stary Rynck 31, außerdem am Sonntag, den 14. Febr, 


2 von 10-1 Uhr vorm., im Deutschen Heim. Der Vorstand. 


Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt — 
Nachm. 2 Uhr: Kind r⸗ 
gottesdienſt. Miitwoch, 
na m. 3 Uhr: Paſſions⸗ 


Zuſchneidelurſe 


Nittel, Vorm. 10 Uhr:! Klodtken. Mittags 12 


4 in Damen: u. Kinder⸗ Predigtgoltes dienſt, dan Uhr: Gottesdlenſt. 5 
onfirmandenunterricht. Mockrau. 8 Tr a 
de⸗ S. Pernak, alad.gepr.| Nitzwalde. Vorm. 10jden tx. ., abbs, 6 Uhr: 
zo, Rarsle 7, II. uhr: Gottesdienst. 1. Paffionsandacht. \ 


Die Bank Polski zahlte für den Dollar gleich⸗ > 


Die Bedeutung Deutihlandse 


2 


2 


r 


N. d. v. ‚Liederfreunde"-Torun| 


irchl. Nachrichten. 8h pen | 


Briefkaſten der Redaktion Fr. B. Jak. 1. Für die Hypothek find 15 Prozent = 1481,40 31. 2. Th. in Cichocin. 1. Monte Carlo liegt im Staate Monaco 

0 zu zahlen. 2. Für die 2. Hypothek ſtehen Ihnen gleichfalls 15 Pro⸗ Ei Mittelländiſchen Meere. 2. Gewiß Ma das . hier in 

q ö 9 1 zent = 375 BL. zu. 3. Da die Gütergemeinſchaft nach dem Tode zolen eine ſolche Stellung annehmen. ie polniſche Staatsange⸗ 
ee en e IE REP Ee des Vaters zwiſchen der Mutter und den Kindern fortgeſetzt wurde. hörigkeit muß ſie in Danzig bei dem polniſchen Generalkommigar 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittun gehörte der Anteil des Vaters an dem Geſamtgute nicht zum Nach⸗ I beantragen. 3. Sie haben auf Aufwertung der Sparkaneneinlage 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache⸗ laß. Die Erbfolge regelt ſich im übrigen in Ihrem Falle ſo, daß Anſpruch. Wenden Sie ſich direkt an die betr. Sparkane. 4. Unſere 


anzubringen die Mutter / und die Kinder ½ erben. Auskunft erfolgt an unſere Abonnenten koſtenlos. # 

2 EIER Rudolf Sch. in J. 1. Da wir die Daten der einzelnen Ein⸗ P. O. 100, Nach Danziger Recht haben Sie nur Anſpruch auf 

zahlungen nicht kennen, können wir Ihnen den . ar die normale Aufwertung von 90 Gulden 1 100 8 Der 

0 Rare at rita Forderung nicht angeben; ſie kann aber nach dem Geſetz 125 HL. Berechnung des Goldmarkbetrages iſt der Er werbspreis zu 

en H. 3 a: au ange ee ige per polnische nicht überſteigen. 2. Auskunft über die Hypothek von 10000 Mark Grunde zu legen. Es erſcheint uns zweifelhaft, ob durch die Rück⸗ 
Recht, Danziger Recht kommt hier ni n Frage. Nach dem pol⸗ nicht möglich, da Sie das Datum der Entſtehung der Schuld nicht ] gabe der Hypothek an Ihre Borbefinerin der Charakter der 


niſchen Recht haben Sie das Recht des Zahlungsaufſchubs bis 


28, die Kündi 7 26 5 angegeben haben. 3. Das Kapital, auf 15 Prozent aufgewertet, Forderung als Reſtkaufgeld wieder hergeſtellt würde. 
* 1 oder ni 28, a 171 1 7. 20 it alſo rechts- beträgt 277,65 Al. Auf Zinsberechnungen laſſen wir uns nicht ein. | Nach dem Wortlaut des 8 4 Abſatz 3 des Danziger Aufwertungs⸗ 
er ir Holt 0 ung Far Sie 4000 I 1 bab u She 10 ent A. O. in L. Das iſt haltloſes Gerede; dieſes Geld wird nicht geſetzes iſt dies, wie geſagt, ſehr zweifelhaft. 
To ou 91. i een e Mark haben e rozent ener Wir hr Sie auf den bez. Artikel in unferer C. B. Mocker. Welcher von den beiden Ihr perfönlicher 
. 7 re 3 U * N 8 1 0 1 “ — 
i M 8 te 5 Vorbe ummer 30 vom 7. Februar. Schuldner iſt, können wir nicht wien; das hängt von der. Ab⸗ 
nn he 1 5 e en a Die 180 2 nn ee ee e 18 Bun eher ab! die Ihr Käufer mit feinem Nachfolger DEE I 
i 5 ih e S A. n S a 60 zn 8 A die uns natürlich unbekannt iſt. Es iſt zu vermuten daß es Ihr 
Löſchung der Hypothek berührt den Anſpruch nicht. Die Schuld 5. A. Ka. G. Die Hypothek tft nach der Umrechnung 3124,95 IL | Käufer iſt, und 2.008 wären. feine Erben für die Soden And 


beträgt, auf 15 Prozent umgerechnet, 333,30 Zl. Davon kommen 5 4 5 x mäßiger cr k 27 : n Nie 
in Abzug die 1800 Mark poln., die Sie bezahlt 17 und die einen [wert Der Gläubiger muß nach ordnungsmäßiger Kündigung das [ für die Höpothek haftbar. Für die Hyvothek, die mit 18%, Prozent 


We 30 5 en, 1 Sie ; 79.30 5 Geld annehmen. aufzuwerten iſt, ſind ſie es auf alle Fälle, da der letzte Beſitzer 
ien die nicht n Binien 181 e werben an il Fer . Toren. Aufwertung etwa 60 Prozent == 7148 a. Die noch nicht als Eigentümer eingetragen war. Die Aufwertung be⸗ 
15 Prozent teduziert zum Kapital geſchlagen; von da ab erfolgt rückſtändigen Zinſen ſind nachzuzahlen zu dem alten Zinsſatz ent⸗ trägt dem perſönlichen Schuldner gegenüber etwa 60 Prozent. 


ſprechend 18 1 1 . Id ner aus ge Blipene Durch den Verkauf wird an dem „Titel“ Reſtkaufgeld nichts ge⸗ 
eine Vereinbarung jtattfinden. Vor dem 1.1. 27 kann das Kapital [ Da price muß ſich die Gläubigerin mit Ibnen nerſtand gen.] ändert. ö 
Da der Umrechnungsſatz für das Kapital geſetzlich nicht feſtſteht, E. P. P. 1. Für das Reſtkaufgeld find etwa 60 Prozent = 


nicht zurückgefordert werden. üſſen N KO : 
„Gott vergelts 1926“. 1. Auf eine Rückzahlung des Vorſchuſſes 1 12 obeb In Babe as nue d IR, das Kent En et 4857 BL zu zahlen. Maßgebend iſt das Entſtehungsdatum der 
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